Dienſtag den 2. Oktober 1860. 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des e f E | 


In. und Auslandes an. 


n ene in Amtliches. Lee 

Serin, 2“ Oktober. Se. K. H. d 1 Im Namen Sr. 1 l \ 
Ma nes Oliergnäigfr gent en Sue fächfiihen | Macdonald wegen ungebärdigen und widerſetzlichen Benehmens 
Date Dino Sachſe zu Weimar den Rothen Adler: Orden dritter a 
und dem Schullehrer Lange zu Hermsdorf im, Klelſe Görlitz das Allgeme m 
Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Berg⸗Amts. Direktor, 8 
u Schönaich⸗Carolath zu Tarnowiß zum Ober- Berg-Rat ger as 

ber- Berg- Rath Ernſt ER — * Halle a. S. zum Direktor rg· 
Amts zu Tarnowiß zu ernennen. tunerſität und dem Jyſtitut füt Kir⸗ 

Die Stelle eines Muſitlehrers au der Univerität und d en Mu, 5 a vol tei 
2 1 ene nd die 1 ihm nicht ſchon vor dem Einſchreiten der Poliget in landesüblicher 
lung des Dr. Wähdel als Ordentlicher Lehrer; und am Gymnaſium in Münze gedient haben! en ‚4 
Dhietenberg, die Beförderung des Adjunkten Knappe zum Ordentlichen Lehren 


genehmigt worden. 5 f e 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt geſtern, von 
Swinemünde kommend, nach Wien abgereiſt. 
Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Rath und 
Miniſterial⸗Direktor Mac Lean, von Kiſſingen. 


„Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
London, Montag 1. Okt., Vormittags. „Morning 
Chronicle“ ſagt, Preußen habe auf eine Anfrage Rußlands 
eantwortet, daß ein Schritt, wie die Abberufung der Ge: 
Yanblen von Turin, vor einem Angriffe auf Venetien verfrüht 
ſein Winden m aan ef e 4g a 5 
„Daily News“ ſagt, die Depeſche an Sir James Hud⸗ 
n ſei authentiſch, man müſſe aber auch die Depeſche an 
ard Loftus zitiren, in welcher konſtatirt wird, daß der Frie⸗ 
den Europa's das Aufhoͤren des Einfluſſes Oeſtreichs außer⸗ 
halb Venetiens verlange. England werde demjenigen, wel⸗ 
cher das Prinzip der Nichtinterention verletzen wolle, 
Feind ſein. lub 350 Ins eee 
Paris, Montag 1. Okt., Mittags. Die „Patrie“ 
theilt mit, daß der König Victor Emanuel, nachdem er An⸗ 
cona beſucht, nach der neapolitaniſchen Grenze abgehen werde. 
Das „Pahs“ verſichert, daß drei Dipiſionen piemonteſtſcher 
Truppen in das Königreich Neapel einrücken werden. 


Verſchiede neg.] Die Frau Nane 
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ge ab, den Prinzen in ſchonendſter Weiſe 
1 * 5 Der Prinz brach 


zuvor 
Prinz⸗Admiral und Fan 


höre, ein Kaufmann, von dem Sumpffieber ergriffen; über dieſe 
Hose Konſul ſeine Todesbot⸗ 


ze ftand ihm nach feiner 
ird der Prinz Admiral ſchon in 


Br N ter Anderen Bianco, Guira 
und Ferriont ortefe ie erhe * u ee e ter, der früher ſo gefeiert g Solotänzerin Fanny Elsler, 
Belgrad. Montag 1. Oft. Bei der geftrigen Sseleuch⸗ gat . e e be der Meer Jene dan 
tung. durchritt Fürſt Michael, unter freudigem Zurufe der eine ige 3 55 


begleitenden Menge. die Stadt. Um den Fürſten Miloſch iſt 
eine bierzigtägige Trauer angeordnet worden. 
Mailand, Montag 1. Okt. Die heutige „Perſebe⸗ 
tanza“ theilt mit, daß der König von Sardinien zur Beſeiti⸗ 
gung der Differenz mit Garibaldi auf einige Tage nach Nea⸗ 
pel gehe. Es ſei bereits ein Regiment ſardiniſcher Truppen 
in Neapel angelangt und Einleitung zu weiteren Truppenſen⸗ 
dungen getroffen. 
A Eingeg. 2. Oktober 8 Ubr Vormittags.) 


un} 


Deut ſchlan d. 


ſochiſchen Bündniß mißtrauenden Stimmen in Paris behaupten 


ſoga 
Gedan- sei. 


ſcher Umwälzung und gegen die Ausſchreitungen Frankreichs liegt 


jedenfalls den Regierungen des Feſtlandes näher, als dem mächtigen gegoffen ſind, daß Rad und Bandage eins, jo wie die nöthigen 
Juſelreiche in ſeiner Meerabgeſchloſſenheit. Aber es iſt als richtig Verftätfungen für die Treibzapfen gleich mit angegoſſen find. Ge⸗ 
u konſtatiren, daß die Anmaßung und die braucht werden dieſe Maſchinen Wen für den Transport der 


ne der napo⸗ 


um aus alter Zuneigung für Ludwig Napoleon dem hellen Son, 


ein ü g 
—— nur ganz erwünſcht kommen, 


Großmächte, ohne England Unkosten oder Ungelegenheiten zu ma⸗ 


{ die V 
an einem Damme gegen ö | 
en Andererſeits darf man aber mit voller Beſtimmtheit — 


keinem Einſchreiten 
nehmen, daß England üitelbaroder mittelbar die 


Deie außerordentlichen Rüſtungen Oeſtreichs, 


10 vorigen Jahres gewißigt, wird ſchwer⸗ 
Ausichlag geben wollen. Uebrigens f 


5 3 3 7 i i n G ner al⸗ 
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% a c wetzen. eilt man nicht den Opti⸗ 
want Wien mn neigt meh zu dem Glatzen Daß Ost bel 
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ſiſhen Truppen, ſelbſt wenn der Papst Rom verlaſſen olle, ihre 
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Jnſerate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Positionen im Kirchenſtaat aufgeben werden, und von der jetzt 
beſchloſſenen Verſtärkung der franzöſiſchen Garniſonen glaubt man, 
daß ſie eben ſowohl für den Fall berechnet iſt, die Okkupation auch 
nach der eventuellen Abreiſe zu behaupten, als dem Papſte, wenn 
er bleiben ſollte, einen erhöhten Schutz zu gewähren. Frankreich 
hat bei den katholiſchen Höfen bereits ſondiren laſſen, wie man 
wohl die Hauptſtadt der katholiſchen Chtiſtenheit und ihre nächſte 
Umgebung gegen feindliche Invaſion und revolutionäre Verwüſtun 


zu ſichern meine, wenn das Oberhaupt der Kirche es für angemeſ⸗ 


ſen halten ſollte, den Sitz ſeiner weltlichen Herrſchaft preiszugeben. 
Es find Andeutungen gefallen die auf Die Mich (ließen laſſen, 


eine Art von Interregnum zu organiſiren, bei welchem Frankreich 
etwa den Vertretern der katholiſchen Souveräne in Rom eine Mit- 


wirkung einräumen würde. Die eigentliche Abſicht, ſagt der Ge⸗ 
währsmann der „BH.“, iſt noch nicht klar ausgeſprochen, es ſcheint 
aber in Paris ein längſt fertiger Man zu beſtehen, mit deſſen Aus⸗ 
sk DRS vorgegangen werden dürfte, ſobald der Papſt ans 
ſeinen Staaten geht. Meglich, daß man es in Paris einzurichten 
weiß, daß dieſer urſprünglich den Tuilerien angehörende Gedanke 
anders woher, vielleicht von Madrid, angeregt wird, jo daß Franf- 
reich ſich dann im Intereſſe der Kirche zu dem beſtimmen ließe, 
was es im Intereſſe ſeiner eigenen Politik ſelber wünſcht. nd 


Oeſtreich. Wien, 30. Sept. [Stimmung in Trieft) 
Es liegen direkte Nachrichten aus Trieſt vor, nach welchen dank 
wahrhaft unerklärliche Sympathie für das Fortſchreiten der ttälte- 
niſchen Bewegung gegen Oeſtreich immer weiter um ſich greift. 
Dieſe Stadt verdankt ihre jetzige Blüthe ganz allein der enſſchie⸗ 
denen und nachhaltigen Bevorzugung, welche ihr, Venedig gegen⸗ 
über, die öſtreichiſche Regierung zu Theil werden ließ, und dennoch 
hat ſich ſelbſt die deutſche Bevölkerung von der kleinen italieniſchen 
Kolonie nicht nur nach und nach überflügeln, ſondern auch thell⸗ 
weiſe gegen Oeſtreich gewinnen laſſen. Ein olches Zurückdrängen 
und allmäliges Unterliegen des deutſchen Elementes an den änßer⸗ 
ſten Grenzen des Reiches, wie wir es in Trieſt und in Ungarn 
ſehen, ein ſolches Aufgehen der deutſchen in die andere Nationalität, 
deren Wünſche und Intereſſen ſie blindlings zu den ihrigen machen, 
kann uns Deutſche nur mit tiefem Bedauern erfüllen. Als bezeich⸗ 
nend für die jegige Stimmung in Trieſt führe ich an, daß bereits 
4050 junge Deutſche aus guten Trieſtiner Häusern (der Italiener 
nicht zu gedenken) ſich auf dem Wege zu Garibaldi oder nach Turin 
befinden, um entweder bei jenem oder in die piemonteſiſche Armee 
einzutreten. 2 Dortige Einwohner hat ſich ſogar zu Victor 
Emanuel begeben und ihm in Florenz eine Bewunderungs⸗ nd 
e Adreſſe „im Namen des Volkes von Trieſt“ überreicht. 
Auf welche Weiſe er das Mandat zu dieſem verrätheriſchen Akt 
erworben und wie das Frieſtiner „RoIf* ſeine Anficht kundgegeben 
hat, iſt nicht bekannt geworden. Daß ‚aber geheime Aaitationen 
ſtattfinden, ſcheint außer Zweifel zu fein, denn die Polizei hat ſich 
am 24. d. Abends veranlaßt gefunden, bei verſchiedenen S hehiner; 
Hausſuchungen zu halten, um die Spuren eines Revolutions⸗ 
komité's, von deſſen Beſtehen man Kennthiß erhalten halte, zu 
verfolgen. Auch aus Friaul ſoll, wie man in Trieſt erzählt, eine 
Menge Einwohner (gegen 400) ſich zur ſardiniſchen und Garibal- 
diſchen Armee begeben haben. Die Trieſtiner haben die fire Idee, 
aus ihrer Stadt ein ſüdliches Hamburg, eine neutrale „freie Stadt“ 
zu machen, die, unabhängig von jeder anderen Autorität und 
ausgerüſtet mit allen möglichen Privilegien, ihre Angelegenheiten 
in republikaniſcher Gemüthlichkeit ſelbſt beſorgt. Zur Verwirklichung 
dieſes Traumes ſoll ihnen, wie ſie hoffen, Vietor Emanuel und 
Garibaldi verhelfen. Die deutſche Bevölkerung der Stadt giebt im 
jetzigen Augenblick nur dadurch ein Lebenszeichen von ſich, daß ſie 
eine Dank⸗ und Zuſtimmungsadreſſe an den Reichsrat Maager 
zur Unterzeichnung aufgelegt hat. Einſtweflen aber iſt ſchon unter 
den jetzigen Verhältniſſen der dortige Handel und der Werth des 
unbeweglichen Eigenthums in ſtarkem Sinken begriffen. (Pr. 3.) 
[Tagesnotizen.] Die „Wien. Ztg.“ meldet: Der Kai- 
fer hat in Anbetracht der Zeitverhältniſſe genehmigt, daß die ordent⸗ 
liche Heerezergänzung des Jahres 1861 nach Umſtänden auch vor 
dem Monate Februar 1861, und wenn es nöthig ſein ſollte, ſelbſt 
noch vor Ablauf des Jahres 1860 vorgenommen werden dürfe, und 
die weiteren Verfügungen in dieſer Abſicht dem Ermeſſen und ge⸗ 
genſeitigen Einvernehmen der betreffenden Zentralſtellen anheimge⸗ 
ſtellt. Nachdem die Vornahme, der Heeresergänzung noch vor Ab⸗ 
lauf dieſes Jahres als eine in den Zeitverhältniſſen begründete 
Vorſichtsmaaßregel nothwendig iſt, ſo find auch die erforderlichen 
Einleitungen bereits getroffen worden und hierbei wird das nor⸗ 
male Jahreskontingent der Monarchie von 85,000 Mann aufrecht 
erhalten. Die im Jahre 1840 Gebornen bilden die erſte Alters⸗ 
klaſſe. — Binnen Kurzem wird eine erſte ſchwimmende eiſerne Bat⸗ 
terie vollendet ſein und einen neuen werthvollen Beſtandtheil der 
Marine bilden. Die Batterie, ſo zu ſagen ein ſchwimmendes See⸗ 
kaſtell nach der Konſtruktion der verbeſſerten Maximilianiſchen Ka⸗ 
ſtellthürme, iſt rund, hat eiſerne 4—6 Zoll dicke Wände, bomben⸗ 
feſte Räume und wird mit 24—36 Stück 48-Pfündern armirt, mit 
der Beſtimmung, das Delta eines Fluſſes oder die Einfahrt in einen 
Seehafen zu vertheidigen. — Die Wiener Bank hat ihr Diskont 
auf 5 ½ Prozent erhöht — In Pavia wurden zwei Kirchen ge⸗ 
räumt und militäriſchen Zwecken gu Verfügung geſtellt. Sie wur⸗ 
den auch alſogleich mit Lebensm tteln und Kriegs material ange⸗ 
füllt. Wie es heißt, ſollen noch andere Kirchen geräumt und dem 
Militär überlaſſen werden, da man dort die Ankunft eines Korps 
von 10—15,000 Mann erwartet. — In Peſth wurde, wie ‚Bolond 
Misla⸗ mittheilt, Ketskemeti Karoly, weil er einen verbotenen 
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Marſch ſpielte, auf zwei Wochen eingeſpertt. — Eine intereſſante 
Reliquie iſt in G. Lewy's Kunſthandlung hieſelbſt aufgeſtellt, näm⸗ 
lich das Klavier, welches mehrere Engländer dem beruͤhmten Ton⸗ 
dichter Joſeph Haydn zum Geſchenk gemacht hatten. — Aus Temes⸗ 
var wird dem „Peſther Lloyd“ gemeldet: „Peſty, Redakteur des 
„Delejtü“ und Sekretär der Handelskammer, fünf Advokaten, meh⸗ 
rere Induſtrielle und Grundbeſitzer ſind verhaftet und unter Eskorte 
nach Joſephſtadt abgeführt worden.“ 

— [Die ungariſche Frage un 
man hinkommt, hört man hier von nichts Anderm ſprechen, als daß 
Rußland bei einer eventuellen Inſurgirung Ungarns abermals 
ſeine militäriſche Hülfeleiſtung zugeſagt habe; was, wie natürlich, 
an manchen Orten hier nicht goutirt wird. So viel ich vernehme, 
ſoll zu derlei Beſorgniſſen nicht der mindeſte Grund vorhanden 
ſein, und zwar ganz einfach darum, weil öſtreichiſcherſeits gar noch 
kein ſolches Anfinnen geſtellt wurde und auch ſchwerlich ein zweites 
Mal geſtellt werden dürfte. Ganz abgeſehen von der Beeinträchti⸗ 
gung, welche die Würde und die Machtſtellung Oeſtreichs erleiden 
möchte, wenn es der Welt offen den Beweis lieferte, daß es jeine 
Exiſtenz nur durch die ruſſiſche Hülfe friſten könnte, an deren Un⸗ 
popularität die eg auf den heutigen Tag in Ungarn 
laborirt, liegen weit gewichtigere Motive vor, welche das Wiener 
Kabinet verhindern würden, im Fall eines bewaffneten Aufruhrs 
in Ungarn auf Rußlands Hülfe zu pochen, die Letzteres ſehr bereit⸗ 
willig zugeſtehen möchte. Man iſt hier nicht blind und bemerkt 
recht gut, daß Rußland ſeine Truppen aus dem Norden fortwäh⸗ 
rend zur Vexſtärkung ſeiner ſüdlichen Truppen⸗Konzentrirungen 
gegen die Donau⸗Fürſtenthümer hin dirigirt, was unzweifelhaft 
— die Abſicht ſchließen läßt, daß Rußland, wenn man es zur 
Hülfe herbeizurufen ſo unbeſonnen wäre, diesmal mit ſeiner Haupt⸗ 
macht von Süden her ins Land rücken und längs der ungariſch⸗ 
ſiebenbürgiſchen Grenze und der Donau entlang die wichtigſten 
ſtrategiſchen Punkte beſetzen würde, um möglicher Weiſe hinter 
dieſer Aufſtellung bei den in der Türkei ſich vorbereitenden Ereig⸗ 
niſſen auf beliebigen Punkten die Donau zu überſchreiten, im Ue⸗ 
brigen aber ſich um die weitere Dämpfung des Aufſtandes in Un⸗ 
garn nicht zu bekümmern. Welchen Iategügen Druck die öftrei- 
chiſche N e in Siebenbürgen bei Beginn des orien⸗ 
taliſchen Krieges auf die Ruſſen in den Donau⸗Fürſtenthümern aus⸗ 
übte, iſt bekannt; einem ſolchen ſich nicht ein zweites Mal auszu⸗ 
Iepen, iſt der Inbegriff alles Denkens und Trachtens Rußlands bei 
ſeinen Abſichten auf die Türkei, und dürfte ſich zur Realiſirung 
derſelben wohl ſchwerlich eine leichtere und beſſere Gelegenheit als 
durch eine Intervention in Ungarn ergeben. Ehe man daher die 
5 15 ruft, wird man es lieber verſuchen, ſich mit den Ungarn zu 
verſtändigen, wozu man auf dem beſten Wege zu ſein ſcheint, in⸗ 
dem, wie es heißt, bereits die Perſönlichkeit deſignirt iſt, welche als 
10 ungariſcher Hofkanzler fungiren und beauftragt werden 
ſoll, die weiteren Einleitungen zur baldigen Einberufung eines un⸗ 

ariſchen Reichstages zu treffen. Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Reihe der neuen Hofkanzler Ungarns mit derſelben Perſönlichkeit 
beginnen Ferhe ar er die frühere geſchloſſen hat. (K. Z.) 


d 
ien, ber. [Telegr.] Bet der heutigen Ziehur 
der 18547 Löse fielen die 55 50 en auf Nr. 1 des nie 8845. 
Nr. 20 der Serie 3845, Nr. 40 der Serie 3837, Nr. 47 und 6 


der Serie 2023, Nr. 19 der Serie 1380. — Bei der heutigen Zie⸗ 
hung der Kreditlooſe kamen folgende Serien heraus: Nr. 69, 82, 
93, 923, 1050, 1074, 1318,1339 1541, 1673, 1704, 1806, 1860, 
2106, 2183, 2380, 2556, 2790, 3103, 3710, 4041, 4142. 
Haupttreffer hatten Nr. 17 Serie 1860, Nr. 1. Serie 1806, Nr. 
Serie 82. — An der heutigen Abendbörſe wurden Nationale 
zu 74, 20, Kreditlooſe & 167, 20 gehandelt. a 
Venedig, 24. Sept. [Die Stimmung.] Gleich ſchlecht 
wie hier iſt der Geiſt in den Provinzen. In Verona wurde wieder 
ein Mann verhaftet, bei dem man hochverrätheriſche Korteſponden⸗ 
zen fand. Geſtern erplodirte dort am Bra eine aus einem alten 
Flintenlauf verfertigte und von unbekannter Hand dahin gelegte 
Petarde. In Udine wiederholen ſich die Demonſtrationen mit der 
Trikolore. Kaum wurden die Thäter der erſten Demonſtration 
verhaftet, jo flatterte wieder, dieſes Mal von einem Palaſte, eine 
Trikolore mit der Inſchrift: "Viva Italia“. Es ist wohl begreif⸗ 
lich, daß unter ſolchen Verhältniſſen die Regierung die entſprechen⸗ 
den Maaßregeln trifft. (A. Z.) 8812 . m 
2 ern. München, 29. Sept. aler Eberle f.] 
Aa Bedauern findet der frühzeitige Tod des weitbekann⸗ 
ten Thiermalers Eberle, der dieſer Tage auf einer Reiſe im Ge⸗ 
birge durch einen unvorſichtigen Piſtolenſchuß geftreift wurde, er⸗ 
krankte und dort auch verſchied. Eberle 's „Schafe“ in der neuen 
Pinakothek zählen zu den beſten Werken der Neuzeit. 


Mecklenburg. Schwerin, 29. Sept. [Brandſcha⸗ 
den.] In Waren I am vorigen Sonntag 44 vor der Stadt 
elegene Scheunen, ſämmtlich mit dem * der Ernte ange⸗ 
lit, ein Raub der Flammen geworden. Man ſchlägt den Schaden 
auf mindeſtens 50,000 Thlr. an. N 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. Sept. [Die Zuſtände in Syrien.] Die 
„Morning Poſt“ wirft einen beſorgten Blick auf Syrien, wo Fuad 
Paſcha ſo fürchterlich Gericht gehalten und die Ehre der türkiſchen 
Regierung vollkommen gerettet, den Forderungen der christlichen 
Mächte mehr als Genüge gethan, ja die Grenzen der Gerechtigkeit 
möglicherweiſe etwas überſchritten habe. Das miniſterielle Blatt 
fährt dann fort: „Zwiſchen den Druſen und Maroniten ſind fol⸗ 


res von Beyrut 


d Rußland Wo 


„ 
— «ͤ—w— —— 


chon Böſes genug 


| 
| 


RB 


Verbrechen nicht zur Rechtfertigung dienen kann. Er zeige nun 
mu. Maroniten, daß ſie ebenfalls dem Geſetz ſich unterwerfen 
müſſen. Thut er dies nicht, jo wird das Hängen und Erſchießen 
in Damaskus eine pexiodiſch wiederkehrende Arbeit werden.“ 
— [Tages hekicht.] Der Verein für Heilighaltung des 
Sabbaths hat gegen eine Petition der en e welche die 
Königin zu veranlaſſen ſucht, die hauptſtädtiſchen Kunſt⸗ und Na⸗ 
turalienſammlungen dem Publikum am Sonntag zu erſchließen, 
ein Gegengeſuch t, in welchem es heißt, daß eine ſolche 
Entheiligung des 58085 des Herrn „gerechtermaßen den Zorn Got⸗ 
tes auf das engliſche Volk herabrufen würde“. — In der iriſchen 
Grafſchaft Mayo ſtarb am 25. d. M. im 75. Jahre ſeines Alters 
Lord Ffrench, ein eee des verſtorbenen Daniel 
O'Connell. — Eine Zuſchrift an die „Morning Poſt“ macht den 
eigenthümlichen, aber bei der großen Anzahl engliſcher Privatyach⸗ 
ten nicht gerade überſpannten Vorſchlag, die Freiwilligenbewegung 
vom Lande auf das Meer zu verpflanzen und eine freiwillige Kriegs⸗ 
flotille zur Küſtenbewachung in Kriegszeiten zu bilden. — Vorge⸗ 
ſtern iſt wieder eine Schar „Exkurſioniſten“, 800 Mann ſtark, von 
ein nach Italien abgegangen, Major Styles befehligt diejelben. — 
as Kriegsminiſterium hat eine Beflimmung eilaſſen, welcher zu⸗ 
folge fortan mehr verheirathete Leute als bisher in den Kaſernen 
unkergebracht W ſollen. Hol. 
— [Die öſtreichiſchen Finanzen.] Die „Limes“ ber 
ſchäftigt fi mit der Finanzlage Oeſtreichs. „Es war längſt eine 
bekannte Sache“, bemerkt das Blatt, „daß Oeſtreich ſich in einer 
jener Finanzkriſen befinde, welche in feiner Geſchichte beinahe chro⸗ 
niſch ſind. Trotzdem bezweifeln wir, ob ſelbſt die Feinde des Kai⸗ 
ſerſtaates auf einen ſolchen Vericht gefaßt waren, wie ihn Graf 
Clam⸗Martinitz am 21. d. M. dem Reichsrathe erſtattete.“ Es 
fallen in den Artikel der „Times“ manche ſehr ſcharfe Bemerkun⸗ 
gen über die antediluvianiſchen volkswirthſchaftlichen und politiſchen 
Anſichten des 8 i und dann heißt es weiter: „Wenn 
der Kaiſer von Oeſtreich ſich dazu entſchlteßt, die Bahn der Freihan⸗ 
delspolitik einzuſchlagen, vollſtändige Religionsfreiheit zu prokla⸗ 
miren und ſeine ungeheuren Zivil⸗ und Milttär⸗Etabliſſements zu 
reduziren, fo darf er einen ähnlichen Prozeß der finanziellen Wie⸗ 
dergeburt erhoffen, wie wir Engländer ihn erlebt haben, obgleich er 
in dem Maaße langwieriger ſein wird, als man mit Verleihung 
der eben erwähnten Wohlthaten lange gezögert hat. Von der Schwäche, 
die aus bloßer Ermüdung entſpringt, erholt man ſich raſch; wer 
aber durch ein chroniſches Leiden geſchwächt iſt, muß es ſich am 
Ende ſchon gefallen laſſen, wenn die Kur länger dauert. Wenn 
Graf Rechberg wirklich etwas auf das Beiſpiel Englands giebt, ſo 
möge er bedenken, daß Sir Robert Peel die gegenwärtige Methode 
unſerer Eiſenbahnverwaltung trotz aller ihrer Mängel jedem Sy⸗ 
ſtem vorzog, welches ſie „in die trägen Hände der Regierung“ ge⸗ 
legt haben würde, und daß Lord Lansdöwne die von uns gemach⸗ 
ten Erfahrungen in dem kurzen Satze zuſammenfaßte, daß „Regie⸗ 
rungen die ſchlechteſten Landwirthe, die ſchlechteſten Fabrikanten und 
die ſolechteten Kaufleute find‘. Es iſt nur zu viel Grund zu der 
Annahme vorhanden, daß die Erpreſſungen und die Korruption 
2 0 Mare, eamten mit dem Konkordat und der individuellen 
nergie die Berantwortlighteit für die gegenwärtigen finanziellen 
Verlegenheiten theile n en 
— [Shiffbrud.)] Am 8. Sept. iſt (wie ſchon erwähnt) 
das Dampfſchiff „Lady Elgin“ bei ſeiner Fahrt auf dem Michigan⸗ 
See in Nordamerika in den Grund gebohrt worden. Das Schiff 
war am 7. Abends von Chicago abgegangen und nach dem Oberen 
See beſtimmt. Es hatte 350 —400 Paſſagiere am Bord, worunter 
mehrere Kompagnien Freiwilliger und viele Vergnügungsreiſende. 
Der Zuſammenſtoß mit dem Schooner „Auguſta“ erfolgte am 8. 
um 2 Uhr Morgens auf der Höhe von Wankegan, als die Paſſa⸗ 
iere ſich faſt 88 in ihren Betten befanden. Das Dampf⸗ 
Kai verſank in 300 Fuß Tiefe, ſchon 20 Minuten nachdem der 
Zuſammenſtoß erfolgt war, und es gelang, jo viel bekannt, nur 17 
(nach einer andern Mittheilung 80) Perſonen, ſich zu retten. Un⸗ 
tet den Umgekommenen iſt Herr Herbert Ingram, Mitglied des 
britiſchen Unterhauſes für Boſton und Eigenthümer der „Illuſtra⸗ 
ted London News“. (Nach einem ſpäteren Bericht fügen wir noch 
Folgendes hinzu: Es iſt abermals die gröbſte Nachläſſigkeit ge⸗ 
weſen, die das Unglück verſchuldet. In ft ö 
miſcher See waren weder Lichter ausgehängt, noch die allergering⸗ 
ſten Rettungmaaßregeln zur Hand. Die Pafſagiere waren fröhlich 
und guter Dinge, nichts ahnend von der Gefahr, der ſie unaus⸗ 
weichlich enfgegengingen. Als ein merkwürdiger Umſtand wird 
hervorgehoben, daß Mr. Ingram, deſſen Tod oben gemeldet, gerade 
vor einem Jahre ſich am Bord des „Great Eaſtern“ befand und 
die meiſten der Paſſagiere dadurch, daß er ſie im Speiſeſalon zu⸗ 
rückhielt, während die Exploſton auf dem andern Theile des Schiffs 
ſtattfand, rettete.) g 
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5 nicht für alle Konſtitutionen paßt und ganz beſonder! m 
Temperament der Türkei widerſtrebt. Dieſe nicht nur von einan⸗ 
der verſchiedenen, fondern au 95 en einander ſtreitenden Racen, 
Sitten und Religionen unter dieſelben Verwaltungsregeln und 
Geſeße bringen wollen, heißt ein Wahnbild verfolgen; jeder, Fort⸗ 
ſchritt“ in d 5 Richtung iſt ein Schritt zum Abgrunde, d. h. zur 
Anarchie und Auflöſung.“ Das ſyriſche Gemetzel, das iſt die Schluß⸗ 
folgerung, iſt die Frucht der Zentraliſation, mithin muß dort wie⸗ 
der eine geſonderte ielleicht unter Abd el Kader ?) ein» 
gerichtet werden. 8 \ N. 
— [Frankreichs Politik i101 ( 
Jntereſſe lieſt das Publi einen Artikel (im „Correſpondant“) 
des Herrn v. Falloux, welcher darin die Politik, die den Papſt nach 
und nach dahin gebracht habe, daß er, ſeiner Länder beraubt, ſich 
gezwungen ſieht, ins Ausland zu flüchten, mit Klarheit dargelegt 
und gebührend Begeibeit und daran erinnert hat, daß Frankreich 
für die Wirren in Italien verantwortlich jet und nichts gethan habe, 
um eine regelmäßige Ordnung der Dinge herzustellen. Hr. v. Fal⸗ 
(our jagt nichts Neues, aber er gruppirt die bekannten Thatſachen 
meiſterhaft. Aus einem Artikel der „Patrie“ geht hervor, daß man 
Falloux ganz beſonders die Bemerkung übel genommen bat nir⸗ 
gendwo ſoße das Schlechte auf Widerſtand; bei den Könkgen nicht, 
die ſich mit Eiferſucht beobachten, oder wie Banditen einander be⸗ 
rauben; bei den Biſchöfen nicht, denn auch unter dieſen ge es 
einige, welche ſich durch die Ränke und die Lüge haben berücken laſ⸗ 
ſen; „ihre Glückwünſche werden bis zu ihrer letzten Etappe die Po⸗ 
litik begleitet haben, welche unfehlbar auf die Vernichtung des hei⸗ 
ligen Stuhles auslaufen müßte“. Die „Patrie“ nennt das: den 
Episkopat und das Königthum inſultiren. An einer andern Stelle 
des „Correſpondant“ heißt es: Mik Schrecken las man eines Ta- 
G in den Journalen, daß der Prinz Napoleon und die Prinzeſſin 
Clotilde den Sterbini (ein Römer, Mörder des päpſtlichen Mini⸗ 
ſters Grafen Roſſi im Jahre 1848) und mehrere andere Italiener 
von den ſchlimmſten Antezedentien mit Huld empfangen habe. Die 
„Patrie“ hütet ſich wohl, dieſe Stelle, die ich hier nur im Auszuge 
anführe, zu wiederholen; fie findet etz bequem, zu bebaupfen, 1 
Hr. v. Falloux die Geſchichte mit falſchen Gerüchten ſchreibe, es! 
aber kein falſches Gerücht; es iſt eine offizielle hatſache, daß der 
Prinz und die Prinzeſſin Napoleon jene aus den berüchtigtften Ges 
menten zuſammengeſetzte Deputation empfangen hat. „Wir kön⸗ 
nen aufhören“, ſagt Hr. v. Falloux am Schluſſe tener Scrit, „di 
Vergangenheit zu befragen und anzuklagen; wir können aa 
verzichten, zu prüfen, bis zu welchem Punkte ie Sun A 
Verbindlichkeiten aus dem jugendlichen Alter (des Katſets) ur Ent: 
ſchlteßungen gedrückt haben, welche ſich von ihnen hätten befreien 
ſollen; aber die Vergangenheit kann nur unter der Bedingung ders 
geſſen werden, daß man der Zukunft ihre ganze Freiheit giebt.“ 
Hr. v. Zalloug war bekanntlich Mitglied des erſten Miniſteriums 
nach der Präſidentenwahl Louis Napoleon 8. Dieſem 9 
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Mit großem 


verdanken wir die jedenfalls intereſſante Mittheilung, daß der Prin 
Präſident damals zu der Meinung hinneigte, man müſſe es Pie⸗ 
Kat RE ATEN der n in Rom ein Eude zu machen; aber 
be e u n e 
„ lTruppen nach Rom; Tagesnotizen.] Die 
Truppen, welche nach Rom beſtimmt ſind befinden ige 110 auf 
dem Manſche nach Toulon, wo alle Befehle zu ihrer ae 
ſeit dem 26. eingetroffen find. Es find nahe an 8000 Mann: 9 
Bataillone Infanterie, darunter ein Jägerbataillon, zwei Schwa⸗ 
dronen Kavallerie und eine Batterie Berghaubitzen. Letzteres ſpricht 
wohl mehr für Operationen im Felde, als für die einfache Behaup⸗ 
tung von . ſelbſt. In dieſer 0 ng hat man ſicherlich kei⸗ 
nen anderen Plan 1 75 Die franzöſiſchen rn die ganz 
zurückgezogen waren, ſtehen jetzt wieder zwei Stunden von Rom. 
e f einein micht denkbar, dag eite Ait br 25,000 Mann 
innerhalb der Mauern Roms konſignitt bleiben ſoll. — Hier ſpricht 
man viel von einer Konferenz, welche der ſardiniſche Geſandte in 
London mit Lord John Ruſſel gehabt hätte. Trotz aller Grllarun⸗ 
gen und Abläugnungen des Geſandten hätte der engliſche Miniſter 
unumwunden ſeine Ueberzeugung kund gegeben, daß für gewiſſe 
Eventualitäten die Abtretung der Inſel Sardinien von Frankreich 
beanſprucht werde. — In einem Briefe des Königs von Sardinien 
an die Prinzeſſin Clotilde, welche von den Vorgängen im Kirchen⸗ 
ftante lebhaft ergriffen ſein jo, hätte jener erklärt, daß der Papft 
in keiner Weiſe beunruhigt werden ſollte. Wenn Garibaldi etwas 
gegen ihn unternähme, ſo werde der König gegen ihn wie gegen 
einen aufrühreriſchen Unterthan verfahren. N 

Cavour und Garibaldi; die Allianz der 
Oſtmäch te.] Wie es ſcheint, freut man ſich des Zwie ſpaltes Ca⸗ 
vour s mit Garibaldi und wäre gar nicht abgeneigt, ſich enger mit 
Cavour zu verbinden, wenn dieſer Beiſtand gegen Garibaldi ver» 
langen wollte. — Der bedeutendste Vorfall im Konjeil am 24. d. 
ſoll der Bericht geweſen fein, den Hr. Thouvenel über die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten vorgeleſen hat. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen hätte darin den Gang der Regierungen Europa's ſeit 3 Mor 
naten, die Arbeit ihrer Diplomatie, die Zuſammenkunft von Tep- 
liß herbeizuführen, auseinandergeſetzt; er hätte die Konſequenzen 
dieſer Zuſammenkunft nach einander hervorgehoben und nicht an⸗ 
geſtanden, die Zuſammenkunft von Warſchau als das 8 
Reſultat der Bemühungen des era nach ſeiner Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Kaiſer von Oeſtreich zu bezeichnen. Ande⸗ 


rerſeits foll hiergegen bemerkt worden fein, daß eine fo unnatürliche 


Verbindung wie die Preußens und Oeſtreichs, wenn ſie überhaupt 


ſtattfände, gar keine oder nur günſtige Früchte für Frankreich beim 


gen könnte. N 
Straß burg, 27. Sept. [Abeinbrücke] Die Aufſtellun 
Ratten der Gebrüder Benkiſer von ae 
hervorgegangenen eiſernen Gitterwerkes der neuen Rheinbrü 
am 8. 


der franzöſiſchen Seite der Brücke aufgeſteckt und die 
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Ende dieſes Jahres die Linie von Wien nach Paris im ihrer 
ganzen Ausdehnung und ohne Unterbrechung befahren werden 
kann. 0 (S. 9 Bi 
Belgien. f 
Brüſſel, 28. Sept. [Sturm.] Vom 24. bis 25. d. Mit⸗ 

tags hat hier ein Sturmwind gewüthet, der ſo ſtark war, daß er 
die große Glocke in St. Gudula in Bewegung ſetzte, jo daß man 
glaubte, Feuerläuten zu hören. Viele Bäume im Park wurden ent⸗ 
wurzelt, und das Zelt, das im Garten des Musée de Industrie auf- 
geſchlagen, wurde größtentheils fortgeriſſen und viele der hier aus⸗ 
gestellten Pflanzen umgeworfen und beſchädigt. An eingeltinglen 
Kaminen, beſchadigten Dächern, zerſchmetterten Fenſtern war kein 


Mangel. ö 
Bee ten 
Turin, 25. Sept. [Unterhandlungen mit Öati- 
bald] Die Vorſchläge, die Pallavicino aus Neapel gebracht hat, 
Bub de Art, daß Victor Emanuel nicht darauf eingehen konnte. 
ribaldi ſcheint Cavour ſich noch gefallen zu laſſen, von 470 
und Fanti mag er aber durchaus nichts hören. Nun glau 
zwar, daß die Nothwendigkeit, Fanti einen Nachfolger zu de ' 
allgemein anerkannt wird; von Farini wird Wei 10 hi 
ſchwerlich trennen. Wichtig iſt der Umſtand, daß Garibaldi |9 ge 
wenigſtens aus dem Tone ſeiner Mittheilung an den Konig hervor, 
weniger gereizt ſcheint, und Pallavieino, der uns morgen früh ver⸗ 
Takt, hegt be e Der Marquis iſt geeignet, durch 
ſeine bekannte Biederkeit auf einen Mann wie Garibaldi Einfluß 
u üben. Er war es, welcher zuerſt dem Einheitsprogramme Ma⸗ 
nin's beigetreten war, und feinen Vorſtellungen gelang es, den Dik⸗ 
fator ebenfalls für die Einigung Italiens unter dem Seepter Vie⸗ 
tor Emanüel's zu gewinnen. Da er nun die Prodiktatur von Nea⸗ 
pol annimmt, muß er hoffen, es werde ein Vergleich bewerkſtelligt 
werden können. Doch glaube ich, daß dieſe Hoffnung auf dem 
Verſpriechen des Königs beruht, perſönlich nach Neapel zu gehen. 
Zunächſt hat Bietor Emanuel ſich nach Bologna begehen. 
Turin, 26. Sept. [Frankreich und Rom.] Der ſardiniſche Ge⸗ 
ſandte am Pariſer Hofe iſt heute in St. Cloud beim Kaiſer ein el worden 
und, wie der Telegraph hierher gemeldet hat, iſt Herr v. Nigra vollkommen 
mit ſeiner Aufnahme zufrieden. Man glaubt nicht, daß die Abweſenheit Nigra's 
von Paris eine lange ſein, und hofft, daß er als Geſandter von Italien dahin 
urückkehren werde. Frankreich wird nichts an ſeiner Haltung gegen Sardinien 
andern und iſt feſt entſchloſſen, dem Grundſatze der 2 — fortwäh · 
tend Geltung zu verſchaffen. Hiermit hängt zuſammen, daß die franzöſiſche Ar⸗ 
mee ſich ſofort nach der Abreiſe des Papites aus Italien zurückziehen werde. 
Dleſer Entſchtuß iſt, wie man hier wiſſen will, im fran ſiſchen Miniſterrathe 
von einzelnen Mitgliedern deſſelben bekämpft worden. Dieſe hatten gewünſcht, 
daß die franzöſiſche Beſaßung über den Aufenthalt des Papſtes hinaus dauern 
ſolle. Allein die einflußreichſten Miniſter, wie Billault, Fould, Thouvenel, 
waren für unmittelbare Räumung, und Napoleon ſchloz ſich ihrer Meinung 
an. Wenn die römiſchen Beſatzungstruppen nun doch bedeutende Verſtärkung 
erhalten, ſo geſchleht dies nur, um Garlbaldi's Drohungen gegenüber auf alle 
Fälle gefaßt zu ſein. Die franzöſiſche Regierung iſt nicht ganz ruhig rückſicht⸗ 
lich der Garibaldi ſchen Pläne, und der Kaiſer erinnert jetzt daran, er habe 
ſich ſtets gegen die Bildung von Freiſcharen und gegen die von Cavour jo warm 
befürwortete Zuziehung Garivaldi's geſträubt. Die in Ausſicht ſtehende Ab- 
reiſe des Papſtes wird den Schwierigkeiten ein Ende machen, ſelbſt wenn Gari⸗ 
baldi noch ümmer fo ungeſtüm bleibt, wie in den letzten Tagen, was wir nicht 
lauben wollen. Daß der Papſt entſchloſſen iſt, Rom zu verlaſſen, kann um 
0 — aa 2 Du g — . des . auf das Ulti⸗ 
‚Sr. Heiligkeit zur Zeit jede Hoffnung auf einen Bruch zwiſchen Frank⸗ 
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perjd Komplikation herbeizuführen, ſelne Abſicht an den franzöſiſchen 


könnte, eine ürde, welche die Befehle genau kennen, die er von feiner 
Offen alten babe. Die france Ane würde ſich nur angegriffen 
Re bie igkeiten gegen die Italiener verſtehen, ſonſt aber auf ihre Rolle von 
Veriheidigern des Papſtes in Rom ſich beſchränken. So glaubt man denn, 
daß der Papſt Rom verlaſſen und ſich nach Bayern begeben dürfte. Daß die 
Sardinier nun auch über Viterbo hinaus ſich Rom nähern, ſieht man in Paris 
ungern, obgleich 1 daſelbſt weiß, wodurch man zu dieſem Schritte veran⸗ 


laßt wird. (K. Z.) 
Turin, 28. Sept. Ben und Italien] Der „Opinione“ wird ger 
ſchrieben: „Es ſcheint, daß der Papſt unter der Androhung, Rom zu verlaſſen, 
apoleon aufgefordert habe, auf ie Räumung der römiſchen Staaten von 
Seiten Piemonte zu dringen. Napoleon wird nichts als die bloße Vertheidi⸗ 
gung der Stadt Rom veränlaſſen, übrigens die Abreife, des Papſtes nicht hin. 
dern. Einer Aufforderung des Papſtes, die Franzoſen abzuberufen, würde 
Napoleon gern nachkommen. Die „Opinjone“ zweifelt noch, daß der Papit 
abzureiſen entſchloſſen, bemerkt jedoch, daß in dieſem Fall die größte Schwie- 
rigkeit gegen Italiens Einigung entfernt wäre. — In einem andern Artikel be. 
merkt die „Opmione“: „Sobald der Papſt Rom verläßt, wird vom Mincio () 
bis zum äußerſten Punkte Sielliens nur Ein Volk und Eine Regierung herr- 
ſchen, und Italiens ganzer Kraft bedarf es, um die Rückkehr des Papſtes an 
der Spitze einer Koalition, welche in Warſchau zu tagen beginnt, unmöglich 
ur 925 und derjenige, welcher die Schickſale in Händen hat, könnte es vor 
bee chichte a verantworten, wenn er ſich durch Formen und Rückſichten 
men ließe, Italien zu verderben.“ f 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 


Das „Giornale di Roma“ vers i 
| ie. a“ veröffentlicht folgende Note, welche Kardinal 
ᷣ Rum shit „Im 
N ” ür den i d 
ſehr peinlich, daß er unaufhörlich den e e 29 
heiligen Stuhle immer beklagenswerthere Thatſa ü er 
die Verhältniſſe ſind jo. wichtig, und die ee d aaben . — 
fertigſten aller Souveräne, gegen das erhabene Oberpan ae gegen den fried⸗ 
wendung bringt, iſt jo ungeſtüm und außerordentlich, daß Bar in An. 
tiger Mittheilung nicht enthalten kann, und zwar um jo weniger 1 . 
gelchen davon, daß es meine Pflicht iſt, ausdrücklichen Befehl N * 
eiligteit habe. Selt ich durch die Note vom 12. d. Mis. die Ehre hatte, . 
ellenzen zu entwickeln, daß die piemonteſiſche Regierung feindliche Unter. 
nehmungen gegen die Regierung des heiligen Stuhles ohne irgend welche P 
vokation von Seiten der letzteren a indem fie Angriffe auf Angriffe 
f Ae und ihrer rechtmäßigen Her it dar nallucten Aufruhr zugefelle, um 
— der Provinzen zu bemächtigen, ablt br walen vation Ber Romagna unter 
er Herrſchaft des heiligen Stuhles geblieben waren hat die päpſtliche Regie, 
rung, ſtark ihr Recht, alle ihr möglichen Anſtrengungen gemacht und 
mach fie no, um, troß der beſchränkten Anzatleihrer Eruppen ſich diefem 
ungeſtümen Einfall zu widersetzen; aber es herrſchte ein zu großes Mißverhält. 
niß zwischen den feindlichen Streitkräften und den unſrigen als daß die Ber. 
tbeihlaung lange möglich geweſen wäre. Als Pelaro dem Feinde in die Hande 
Ale machte man den patchen Delegaten zum Gefangenen, indem inan ipm 
geb eleidigungen überhäufte; ebenſo den Befehlshaber, der ven Angriff aus. 
rechten und an der Vertheidigung gearbeitet hatte. 
Degegner 298 Perugig an, welches, nachdem es mit 


barer Ehrerbietung und trugen ſie dann in die Kirche 


erner griff ein zahl. 
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die Verſicherung ertheilt worden wäre, daß die an den heiligen Stuhl geſandte 
Aufforderung erfolgslos bleiben und von 10 ſardiniſche Her die päpſtli chen 
Truppen nicht angreifen würde. Bei dieſem Stande der Dinge erhebt ſich der 
unterfertigte Kardinal und proteſtirt im Namen Sr. Heiligkeit gegen Ver⸗ 
ande des göttlichen und menſchlichen Rechtes aller Art, welche die Unab⸗ 
hängigkeit der höchſten Hierarchie und die Unverletzbarkeit des weltlichen Befig- 
thums beeinträchtigen, womit die Fürſehung geſorgt hat zum Beſten der Reli- 
gion wie der Kirche, und deſſen durch mehrere Jahrhunderte geheiligte Inveſti⸗ 
tur den Beſitz rechtmäßig gemacht hat. Ich bitte daher Ew. rzellenzen, Ihren 
erhabenen Souveränen von unſeren Einreden und Proteiten Kenntnip u geben. 
Die Grundſäze der Gerechtigkeit, Ordnung und Moralität, deren A recht · 
erhaltung und Vertheidigung das Beſte ihres Thrones erheiſcht, geben uns die 
Zuverſicht, daß fie, dieſem Geiste der Uſurpation Schranken ſezen werden, der, 
alle Geſetze mit Füßen tretend, mit bewaffneter Hand Unordnung in andere 
Staaten bringt, um die rechtmäßigen Souveräne derſelben zu berauben. Das 
Vertrauen des heiligen Vaters wird noch durch den Gedanken erhöht, daß man 
ſich bei der Bitte jo vieler Millionen in allen Staaten verbreiteter Katholiken, 
welche verlangen, daß dem Herzeleid und den Leiden, welche ihren gemeinſa⸗ 
men Vater bedrücken, ein Ende gemacht, nicht weigern werde, ihm Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren zu laſſen. Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um Ew. Exzellenzen 
die Gefühle meiner ausgezeichnetſten Hochachtung zu beitätigen. Antonelli.“ 
Von der römiſchen Grenze, 22. Sept., wird der „A. 3.“ geſchrieben: Der 
Oberſt Maſi und die Tiberjäger ſind geſtern feſtlich in Viterbo eingezogen. Die 
Stadt hatte ſich bereits vor ihrer Ankunft erhoben und die Behörden ſo wie die 
Garniſon gezwungen, au entfliehen. Aus Ancona jhreibt mau, daß Lamoriciere 
bei jeiner Ankunft daſelbſt geſagt habe: Es iſt Alles verloren, ein Hagel hat 
die Ernte vernichtet, die Hälfte todt, die andere gefangen ꝛc.“ Auch muß feine 
mit etwa 50 Mann in die Stadt ge» 


Flucht Iebe en 9859 ſein, da er nur 0 

langte, indeſſen folgten noch mehre in Barken nach. Ein Bataillon 
Eingeborner und zwei Satan Mienen (rd in Loreto. Vorgeſtern 
kamen 1437 päpſtliche Gefangene in Ravenna au. Morgen werden fie nach 
Bagnacavgllo gebracht, wohin fie von der Nationalgarde geleitet werden. Das 
Land, welches die Sardinier gegenwärtig beſetzt halten, iſt fruchtbar; es grünt 
da der Weinſtock, der Oelbaum, der Maulbeerbaum in üppigſter Fülle. Die 
Bevölkerung, welche ſich größtenthells mit Ackerbau A du. ſcheint den frem- 
den Gäſten freundlich geſinnt, beſonders zeichnet ſich Sell aus. . 

Aus Rom, 25. Sept., wird der „K. Z.“ geſchrieben: Die Fremden. 
bataillone find mehr als fünffach dezimirt; manche Familie in Belgien und 
Deutſchland wird ihre Angehörigen, die hier für die Rechte der Legitimität 
ſtritten, zu beweinen haben. Man hat es ſchmerzlich bereuen müſſen, daß 
man auf den Rath des Beamten Mage im A erimifterium das Dragoner⸗ 
Regiment auflöſte; denn die piemonteſiſche Kavallerie, der man nur ein klei 
nes Korps Gendarmen zu Pferde entgegenzuſtellen hatte, ritt ganze Bataillone 
zuſammen. Doch die hieſigen Freunde der Union ſind vor Entzücken außer 
ſich, daß die pst ce Avantgarde nur noch drei deutsche Meilen von 
Roms Thoren ſteht. Sie gaben bereits vorgeſtern ihren Offizieren in einer 
Land- Dfterie, etwa eine Melle von hier, ein patrlotiſches Diner. Als die 
Truppen Viterbo, die Hauptſtadt der gleichnamigen Delegation des Patrimo- 
nium Petri, einnahmen, pflanzte auf dem Marftplatze eine Abtheilung Sol. 
daten Victor Fran ; b 0 auf und nahm die e kee ec 

er. e bel dem Geſchäfte 3 j üßten die N . 
ſtes herunter. Alle ſchäfte Thätigen küßte 105 Fee 
ſei der rechte Ort für die Wappen es Oberhauptes der katholiſchen 
Spriftenpeit — An jenem Tage 5 Diemonejen in dad Patrimonium 
eindrangen, ließ der heilige Vater den Herzog von Grammont rufen. Der 
55 fügte am Ende der Unzertedung, ek fel, wie er zu ſpät ſähe, durch Ver⸗ 
prechungen und zweideutige Worte enlſetlich getäuſcht worden, und wünjchte, 
daß die franzöſiſche Gernſſon den Kircheuſtaat jo bald wie mi na verlaſſe; er 
wolle lieber Garibaldi kommen laſſen, der wenigſtens aufrichtig ſei und Wort 
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Dem „Sonftitutionuel? jchreibt man aus Neapel vom 19. September: 
„Seit der Ernennung des Generals Sirtori zum Prodiktator von Neapel be⸗ 
ſchaftigt 1 J ausſchließlich mit der Armee und reift beſtändig zwiſchen 
Capua und Neapel hin und her. In Gag ta wurde die Nationalgarde in 
Folge einer konſervativen Demonitration, die fie unterdrücken wollte, und der die 
Prinzen Ludwig und Alphons von Bourbon beiwohnten, entwaffnet. Aus 
Salzano und Capua hat man die Liberalen vertrieben, Das offizielle Journal 
veröffentlicht heute die Namen von 14 Provinzial Gouverneuren wit unbe 
grenzter Vollmacht; es find lauter Mazziniſten. Wegen der Ermordung eines 
piemonteſiſchen Korporals, deſſen Mörder der Nationalgarde entkommen, be⸗ 
merkt ein neapolitaniſches Blatt: „Das beweiſt die Nolhwendigkeit, weniger zu 
dekretiren und mehr zu regieren,“ Journals ſchießen wie Pilze aus der Erde, 
in jeder Stadt, in jedem Flecken, man Möchte jagen in jeder Familie empor. 
An eine ordentliche Polemif iſt dabei nicht zu denken, jeder giebt verdaute und 
nicht verdaute Ideen zum Beſten, wie er ſie gerade auf dem Herzen hat, und 
die Phantafie der Neapolitaner läßt ſich dabei freien Lauf.“ 

Aus Neapel, 24. Sept., wird der „K. 3.“ geichrieben: Das Miniſte⸗ 
rium des Innern hatte entdeckt, daß die außergewöhnſſch große Summe von 
184,608 Ducati Renten auf den Namen eines ehemaligen Unterbeamten am 
Hofe, Namens Caſetan Rispoli, als Staateſchuld eingetragen waren. Bei 
ſeiner 1 geſtand Rispoli, daß dieſes Geld nicht ihm, ſondern dem 
königlichen Haufe gehöre. Man konfiszirte deßhalb das Ganze zu Gunſten des 
Staates und zugleich noch einige andere Hunderttauſende, die auf den Namen 
der hr Prinzen und Prinzeſſinnen lauteten, alles zufammen 501,794 
Ducati Jinſen. Das amtliche Blatt giebt ein ſpeziftzirtes Verzeichniß der ein. 
zelnen Poſten. — Vor Capua fit es bisher den Garibaldi ſchen Truppen nicht 
gut ergangen. Sie haben bedeutende Verluſte erlitten und ſogar die ſehr vor 
theilhafte Poſition von Cajazzo, jenſeit des Volturno, wieder verloren. Dieſe 
Stellung wurde bekanntlich dadurch gewonnen, daß 2000 Mann unter Rüſtow, 
deſſen perſönliche Tapferkeit bei dieſer Gelegenheit von den hieſigen Blättern 
übrigens in ausgezeichnetſter Weiſe anerkannt ift, einen Scheinangriff auf die 
Feſtung unternahmen, dadurch die ganze Aufmerkſamkeit der Belagerten dort⸗ 

in lenkten und Türr mittlerweile auf der rechten Flanke bis Cajazzo vorrücken 
apua beordert, 


onnte. Garibaldi hat nun mehrere Batterien von hier nach 


direnden War zum Weichen gebracht wurde; man nahm den daſelbſt komman. aber auch damit wird einſtweilen wohl noch nicht viel gewonnen fein, da er 
efangen al, jo Ku NH Fa no 5 der Dejapung übrig geblieben, außerordentlich wenig gelen Aeon besten Von Belagerungstrain und 
ab. "Oruneo® Bott tüdte man auf Foligio, und man gelangte nach Spo. Brüdenmaterial ift auch noch fo gut wie gar keine Rede, und jelbit für das 
kämpften und Ale von Freiwilligen beſeßt, welche für Plemonts Rechnung Wenige, was er hier vorfand, fehlen ausreichende Bedienungsmannſchaften. 
Vater nach und nach wu terbo Pebrihen werden. So fieht ſich der heilige Wi dem aber auch ſei, Garivaldi 12 mit der Belagerung Gruft machen zu 
Erbtheil der Kirche und d durch Gewalt aller der Staaten beraubt, welche dus wollen, da er ſehr wohl weiß, daß hier nicht nur feine militäriiche Ehre, ſondern 
ler der Franzoſen Piemont oliten find, trotz der von Sr. Maj. were 8 in Gama Verkrauen eines Ade enden Volkes auf 
lich erfolgten Einfalle fein t abgegebenen Erklärung daß er den aun, | "nen Spice ne (Ganz beftimmt ist daß ern cht daran denkt, im Laufe des 
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Norden vorzudringen, denn weün er es in der 


t bei der dringenden Nothwendigkelt, feine“ 


tapfere, aber ungeregelte Armee erſt zu organiſiren und fie vor allen Dingen 
mit den ihr noch fehlenden Waffen ih Szuftatten. 
Ein Schreiben aus Neapel richt von der Adhäſion des Biſchofs von 
Ariano an die neue Regierung. Nach der „Independance“ lautet der Text 
dieſer Adhäſion, wie folgt: „Im Namen des ewigen Gottes. Wir Franz 
Michael, vom Orden der Predigerbrüder, Pet von Ariano, thun in der 
vollen Ausübung unſeres freien Willens und in dem ebendigſten Erguß unſeres 
Herzens, getrieben durch das Gefühl jener ewigen, auf die Religſon Jeſu 
hriſti, unſeres Herrn, des uneinnehmbaren Seifen der bürgerlichen Freiheit 
der Völker gegründeten Gerechtigkelt kund und zu wiſſen unſeren feierlichen Bei. 
tritt (adhesion) zu dem Regiment des echberzigen Pieter Emanuel, Köni 
von Italien, jo würdig repräſentirt in Neapel durch den Helden von Catala⸗ 
fümi und Palermo, Diktator Süditaliens, welchen der Herr in Seiner Barm⸗ 
der ſtets erhalten und zum Wohle der italieniſchen Unabhängigkeit ber 
chützen möge, und zugleich erklären wir, daß wir dem edlen und tapfern 
Könige den Eid der Treue leiſten. Neapel, im Dittatorialſaale 18. Sep⸗ 
—— 1860. Fr. Michael, Superior des Prediger» Ordens, Biſchof von 
riano.“ f 1 { 

Die „Trieſter Ztg.“ meldet: „General Cutroſtano joll am 15. von Gasta 
abgegangen fein, um Lamoricſere den Oberbefehl über die dem Könige treu der 
bliebenen Nan anzubieten. Falls dieſer nicht darauf eingehe, werde der 
Kön fi an Changarnier, Bedeau oder Leflo wenden.“ N 

„„Aus Genua, 28. Sept. wird gemeldet: Die Kommiſſion der Hülfs⸗Ko⸗ 
mite's iſt aus Neapel zurückgekehrt. Garivaldi wies fie auf feine Proklamation 
vom 5. Mai hin, von der er nicht abgewichen ſei, man möchte ihn alſo auch 
ferner unterſtützen, 05 Ziel vollends zu erreichen. Der Biſchof von Sorrento 
wurde in das Gefängniß della Concoilig gebracht. Ein Dekret des Diktatots 
legt auf das Vermögen der Biſchöfe Beſchlag. Die geiſtlichen Orden Find auf⸗ 
gehoben. Die Bischöfe erhalten Staatopenſionen. En 339 10 

Garibaldi hat aus der Inſel Sicilia ſeine Freiwilligen nunmehr bis auf 
den lezen Mann zurückgezogen, Ir daß die Inſel m 155 ad gang BI) ſelber 
überlaſſen iſt. Die „Patrie“ ſpr cht von einem neuen 8 e 25 öni 1 2 
Truppen, indem dieſelben Cajazzo und Piedimonte zwiſchen Capua und Gasta 
wieder genommen haben. Dieſen Vortheil errangen ſie nach mehreren blutigen 
Kämpfen. Die königliche Armee war dieſer Art wieder Herr der ganzen, Vol⸗ 
turno-Linie. Das 5 N enthält eine ähnliche Mittheilung. — Wie dem 
3Eonſtitutionnel“ aus Neapel, 23. Sepk., geſchrieben wird, find bel der 
Wiedereinnahme von Cajazzo durch die Königlichen in der Nacht vom 21. auf 
a. 100 — av weniger als 3 3 von der nur 900 Mann . 
überfallenen Beſatzung gefangen oder kampfunfähig gemacht; nur 220 entka⸗ 
men; man zählte über 200 Todte. Gajazzo an 1. 0 „Journal des 
Debäts“ von 8000 Königlichen überfallen und genommen. Nach dieſem Blätte 
hätte der Kommandant von Cajazzo jedoch nur 400 Mann verloren. 

Schon einige Wochen nach ſeiner Gründung war das Bataillon im Jnſtt⸗ 
tute Garibaldi in Palermo vollzählig und umfaßt jetzt 8 — 900 Knaben von 
1216 Jahren, welche größtentheils dem Bettelſtande entriſſen wurden, um 
ſpäter dem Vaterlande als Offiziere zu dienen. Der Gründer Garkbaldi, nach 
dem das Juſtitut Benannt iſt, wollte Leute etziehen, die zum Leben io wenig als 
möglich brauchen. Kein Zögling darf Geld haben, und jedes Spiel, das keinen 
militäriſchen Charakter hat, iſt verboten. Ae und darf nie, auch wenn er 
n iſt, fein elterliches Haus befreten, und kann überhaupt nur in 

reihe und Glied das Inſtitut verlaſſen. Den Eltern und nächſten Verwandten 
it jedoch ein Mal im Monat der Beſuch bei ihren Knaben gestattet“ — Das 
Prieſterbatalllon, unter dem Geiſtlichen Pete Sardi, brachte es hier nur 
eiuer Kompagnie von 75 Mann; denn es wurden nur wirkliche Prieſter 1 
weder Mönche noch c en en e e, ep nie U 
Feſtlande und rückt raſch dem Norden zu. Als Pablo Sach bel Garibaldi fra ⸗ 
gen ließ, ob er ein Prieſterbataillon unter ſeine Fahnen nehmen würde, antwor⸗ 
lete er: „Mit Freuden! Wenn ich nach Rom gehe, jo ſollen die Prieſterſoldaten 
die Ehre haben, zuerſt in die Stadt fechtend einzuziehen“ 

Aus Palermo, 20. Sept., wird der „Trieſter Ztg.“ geſchrieben: Der Kom⸗ 
mandant der „Loreley“ ſoll auch den Befehlshabern von Agoſta und Sirgcus 
Verhaltungsbefehle von Seiten des Königs überbracht haben. In Agoſta un⸗ 
terblieb in Folge derſelben die bereits eingeleitete Kapitulation, In Siracus 
kam jedoch Herr Kuhn zu ſpät, weil die Beſaßung gerade im Begriffe war ſich 
nach Neapel einzuſchiffen, nachdem fie die Feſtüng der Nationalgarde über ⸗ 
geben hatte. f N Ar 

Aus Malta, 22. September, meldet man den „Times“, daß man ein 
reaktionäres Komplott unter den auf Malta befindlichen ropaliſtiſchen Flücht⸗ 


lingen entdeckt habe und daß ein Schiff mit bourboni aggen von dort 
ha fetten a gegangen ; . 8 St. Sana 1 Bong Provinz 
Caltoniſetta galt für das Stelldi Der Generaldirektor 
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Madrid, 29. Sept. (Ernennung; Marſchall Nar⸗ 
vaez; Meuterei.] Gen. Leymeti iſt zum Generalkapitän der Phi⸗ 
lippinen ernannt. — Marſchall Narvaez iſt nach Spanien zurück 
gekehrt und hat ſich in Loja niedergelaſſen. — In dem Lager der 
ſpaniſchen Armeekorps, die bei Terrejon jetzt Lagerübungen halten, 
herrſcht ſchlechte Mannszucht. Revolutionare Proklamationen wur⸗ 
den verbreitet, und am 24. September kam es ſogar zu aufrühre⸗ 
riſchen Rufen. In Folge dieſer Meutereien wurden an die zwan⸗ 
zig Unteroffiziere und Soldaten zum Tode verurtheilt. Der Tele⸗ 
graph meldet nun, daß am 29. einer der Rädelsfühter erſchoſſen wurde. 


‚ Rußland und Polen. 

Petersburg, 26. Sept. [Der Großfürſt Thron⸗ 
folger; Geldmu ngel.] Der Großfürſt Thronfolger iſt zum 
Oberſten ernannt und dem Garde⸗Koſaken⸗Regiment, deſſen Ata⸗ 
man Se, kaiſerl. Hoheit üt, eine Standarte des heil. Georg mit 
der Inſchrift „Wegen Auszeichnung im Kriege gegen die Fran⸗ 
zoſen 1812, 13 und 14“ verliehen worden. — Das Verſchwin⸗ 
den des Kapitals wird immer beunruhigender. Fonds, Aktien⸗ 
Obligationen finden zum niedrigſten Kurs feine Abnehmer. Auf 
der Meſſe von Niſhnei Nowgorod mußte Kredit auf 12, 18, ja 
24 Monate und noch länger gegeben werden. Das „Aktionär⸗ 
Journal“ fordert als einziges Mittel zur Abhülfe die Herſtellung 
eines dauerhaften re die fremden Kapitalien 

ach Rußland zu ziehen vermochte. Pk 

vr 44 4285 5 Paßreglement.] Die „Pr. 3.“ bringt 
in einer Petenneurz Korreſpondenz ha, rd insbeſondere für 
den kommerziellen erkehr mit Rußland beachtenswerthen Mit⸗ 
Bei dem täglich ſteigenden Verkehr genügte das his⸗ 
nicht mehr und es iſt deshalb ein neues Paßregle⸗ 
ment entworfen worden, welches in der nächſten Zeit publizirt 
werden wird, und in Bezug auf die Ausländer nicht illiberal aus⸗ 
gefallen iſt. Soweit ich darüber unterrichtet bin, wird künftig je⸗ 
der Fremde, der ſich in der Nähe der Grenze und nur kürzere Zeit 
in Rußland aufhalten will, auf der Grenze gegen Vorzeigung ſei⸗ 
nes Paſſes eine Aufenthaltskarte erhalten können. Der Paß bleibt 
in ſeinen Händen und die Abreiſe kann er zu jeder beliebigen Zeit 
innerhalb des Termins der Aufenthaltskarte antreten. Diejenigen 
Fremden, welche weiter ins Land gehen, müſſen dagegen bei dem 
Gouverneur des Gouvernements ihren Paß einreichen, erhalten von 
dieſem gegen Vorzeigung deſſelben ohne weitere ſchriftliche Eingaben 
oder Koſten einen Aufenthaltsſchein 15 nach Verlangen von acht Ta⸗ 
gen bis auf unbeſtimmte Zeit, und können ebenfalls jeden Augenblick 
den Paß zur Abreiſe erhalten. Man muß die bisher hier üblichen 
Paßplackereien genau gekannt haben, um ihren jtörenden Einfluß auf 


alles geſchäftliche Leben zu würdigen und die Wohlthat der neuen 
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V Len ore dun an Die Inländer genießen leider nicht dies 
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die Sache ziemlich beim Alten geblieben. Es läßt ſich erwarten, 
daß die Petersburger⸗Warſchauer Bahnſtrecke bald bis Dünaburg 
dem Publikum zur Benutzung übergeben werde, und die Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft beabſichtigt, dem Vernehmen nach, alsdann die 
ununterbrochene Beförderung von Paſſagieren und Effekten von 
hier bis an die preußiſche Grenze zu übernehmen, indem fie auf 
den Strecken, wo die Eiſenbahn noch nicht fahrbar iſt, Diligencen 
einrichten will. Vielleicht wird dieſer Augenblick zur Publikation 
des neuen Paßreglements benutzt werden. ö 
Aus dem Königreich Polen, 29. Sept. [Tages⸗ 
nachrichten] Die Heuſchrecken, welche einen großen Theil des 
ſüdlichen Rußlands verheerten, haben ſich jetzt auch in einigen Or⸗ 
ten des Königreichs an der ruſſiſchen Grenze gezeigt und man hat 
bereits Maaßregeln getroffen, dieſer Landplage nach Kräften zu 
begegnen. — Nach einem zum 1. Oktober in Kraft tretenden Ukas, 
der zwar ſchon vor längerer Zeit erſchienen, aber noch ſiſtirt blieb, 
ſollen an geeigneten Orten Bildungsanftalten für angehende Lehrer 
nach Art der preußiſchen Lehrerſeminare eingerichtet werden. — 
In der Proviantverwaltung exiſtirt ſeit längerer Zeit eine Einrich⸗ 
tung, nach welcher zufällige Beſchädigungen der zu verwaltenden 
Effekten und Lebensmittel nicht mehr ſchützen und das Manque⸗ 
ment als defekt betrachtet und beſtraft werden ſoll. Es werden z. 
B. bei der Verwaltung dem betreffenden Beamten für jeden Tſchet⸗ 
wert Getreide ein Gulden vergütigt, wodurch der Abgang, welcher 
etwa durch Mäuſefraß oder Eintrocknung entſteht, von ihm erſeßzt 
werden muß. Eben ſo iſt es in Bezug auf die zu verbrauchenden 
Getreideſäcke jetzt ſo eingerichtet, daß pro Jahr fünf Prozent als 
Remonte, alſo fünf neue Säcke auf jedes Hundert vergütet werden. 
Früher waren faſt beſtändig ſchadhafte Säcke auszurangiren, die 
die betreffenden Proviantbeamteten mit 10 bis hoͤchſtens 15 Ko⸗ 
pecken an ſich kauften und dann der Krone für einen Rubel das 
Stück verkauften, wobei ein Proviankdirektor, net, in einem 
Jahre gegen 8000 Rubel verdiente. — In Betreff der ſogenaunten 
Giftfliegen, an deren Biß im Süden Rußlands und in und um 


Kiew 3—400 Menſchen geſtorben find, hat man ſich jetzt überzeugt, 
daß dieſe Fliege aus Aſien herübergekommen, und vor 60 bis 70 
Jahren an demfelben Inſekt viele Menſchen in jenen Gegenden 


geſtorben find. Damals war 
lis bekannt geworden. ee 
en rs T r k e i. ee eee 
Konſtantinopel, 19. Sept. [Das Strafgericht in 
Syrien; Prozeß; Truppenrevue.] Aus Smyrna wird 
emeldet, daß nach Nachrichten aus Syrien vom 28. Auguſt 239 
inrichtungen und 550 Verurtheilungen zu den Ketten auf 5—25 
Jahre ſtattgefunden. Die Kellenſträflinge ſollen nach Konſtanti⸗ 
nopel geſchickt werden. Perſonen, welche den höchſten Rang im 
Lande einnehmen, haben durch dieſe ſtrenge Juſtiz paſſiren müſſen, 
und noch hatte ſich die ſchwere Hand derſelben nicht gehoben. Die 
Arretirungen und Verurtheilungen dauern fort. Am meiſten Sen⸗ 
ſation erregte die des Scheik Abdallah Halebi, den die ganze Welt 
ge se Heiligen 8 Man begann and die hen 
7 0 5 — Sa⸗ 
ionic Wied ei elde e Aller an Phnuen Beıib 
von der Brutalität nicht der türkiſchen, ſondern der griechiſchen 
Herren giebt; ein chriſtlicher Primat, Mitglied des Rathes des 
Erzbiſchofs, Condoyeni, hat einen Gläubiger, der ihn mahnte, die 
Treppe hinuntergeſtoßen, daß er, ein Familienvater von 5 Kindern, 
zum Krüppel geworden iſt. Der Paſcha, vor den die Klage ge- 
. hat den Condoyeni feſtnehmen laſſen und der Prozeß 
beginnt. — Am 13. Sept. 
eine große Revue der franzs i 
gefunden. Der zu militäriſchen Paraden ganz geeignete Kanonen⸗ 
platz im Innern der Stadt wurde nicht benutzt, weil man den 
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1 bei Beyrut auf dem Fichtenfelde 
iſchen Truppen vor Fuad Paſcha ſtatt⸗ 


Fanatismus der Muſelmänner durch ſolche Demonſtrationen nicht 


reizen wollte. 10797197 

Konſtantinopel, 22. Sept. [Trieſter Depeiben] 
Der für London beſtimmte perſiſche Geſandte iſt hier eingetroffen. 
— Die Rückkehr des Großveziers wird erſt nach der bosniſchen 
Reiſe erwartet. — Fuad Paſcha ſollte am 10. Sept. in Beyrut an⸗ 
kommen. ir ſabß per Brunpne ei Te an 9 
krutirung daſelbſt hat begonnen. — Iskender Paſcha ift von Bel⸗ 
rad bier eingetroffen; ein Linieureziment geht nächſtens zur Ver⸗ 
tärkung nach Syrien. — Der Häuptling des Ledſchadiſtriktes hat 
erklärt, er werde die flüchtigen Druſen nicht aufnehmen. 


Donaufürſtenthümer. ö 1 g 4 

Bukareſt, 16. Sept. [Militärkredit; Kriegsminiſterfum; 
neue Land anten Die hier tagende Nationalverſammlan hat am 10. 
d. Mis. mit 28 gegen 17 Stimmen den vom Kriegeminiſter zum Waffenankauf 
eforderten Kredit von 5 Millionen Piaſter bewilligt. Man glaubt dieſe 
umme im freiwilligen Subifriptionäwege 5000 ge was auch wahrſchein⸗ 
Ich iſt, da 48 Kammermitglieder ſofort 173,000 Piaſter zeichneten. Die An⸗ 
ſchaffung zweckmäßigerer Gewehre für die Landmacht würde in der Kammer 
mit einer Wee von 45 Stimmen anerkannt; nur in Bezug auf die Aus⸗ 
führung des Projektes herrſcht ein Meinungsunkerſchied. Als Beginn der Ne- 
formen in der Diganiiation der Militärmacht wird die Vereinigung der bis⸗ 
herigen beiden Kriegsminiſterien in eines mit dem Sitze in Bu areſt angeſehen. 
Das Portefeuille dieſes nunmehr vereinigten Miniſteriums 1 t Herrn 8 Flo⸗ 
resco übertragen worden. Derſelbe genießt den Ruf eines tüchtigen Militärs, 
der feine Bildung außer Landes genoſſen hat. — Die neu zu prägende Landes⸗ 
münze wird den Namen Romanac führen. Derſelben liegt der franzöſiſche 
Frank in jeder Beziehung zum Muſter vor. Form, Gewicht, Metallfeinheit 
uns Werth find gleich dieſem und auch die Dezimaluntertheilung in 100 Sutim. 
Die Regierung iſt zur Prägung von 100 Millionen Romanacs ermächtigt, 


Bekanntmachung. 
Am 11. Oktober d. J., Bormittand 10 ubr, 


entner alte unbrauchbare Akt 
25 Amtsblatts⸗Manuſkripte, erſtere unter der 
Bedingung des Einſtampfens, die Formulare 
ſo wie die i 
gegen gleich baare Zahlung 
den verkauft werden, wozu 
den werden. | 


orwer 


an den Meiſtbieten⸗ 


Kaufluſtige eingela. bots verpachtet werden. 


Vera Cruz ift General Cortas geſchlagen worden, und der Staat 
DOapaca befindet ſich 0 


der Provinzialftadt Poſen, en da 

der beide Städte verbindenden Eh 
ſollen in unſerem Regiſtratur-Lokale circa 40 fernte königliche Domainen⸗Vorwerk Dzie- 
en, Formulare Kn nowiee, fo wie das zu Dziekanowice 
ebörige, 4 Melle davon entfernte königliche 
h $ k Zydowko, werden zu Johannis 
anuſkripte zum beliebigen Gebrauche künftigen Jahres pachtlos, und ſollen von da 
ab auf weitere 18 Jahre im Wege des Meiſtge⸗ 


Der Berpaötingstermin fteht am 


zu erliegen beſtimmt iſt. 


4 
welche in der Pariſer 55010 bewerkſtelligt werden wird. Dieſes Geld wird 


einzig und allein die & 00 he Kurgmünze fein und alle anderen vorkommenden 
Münzen werden im Verkehr darauf reduzirt. (Oſtd. Poft.) 


Griechen lan d. | 

Athen, 22. Sept. [Demonftrationen.]. Reiſende, 
die von Athen in Marſeille angekommen find, erzählen, daß am 20. 
Sept. in der griechiſchen Hauptftadt ein Studentenkrawall ſtattge⸗ 
funden habe, bei welchem vor dem königlichen Palaſte geſchrieen 
worden ſei: „Nieder mit Otto! Nieder mit Oeſtreich! Es lebe 
Napoleon III.!“ Die Volksmaſſen ſchienen mit den Studenten 
zu ſympathiſiren. (k) — Der „Indépendance“ wird unterm 15. 
Sept. von hier geſchrieben, bei einem Bankelt, welches die Artillerie 
und Infanterie den? ehörden von Nauplia gegeben, ſeien Trink⸗ 
ſprüche auf Garibaldi und Griechenlands Befreiung ausgebracht, 
ja, ſogar „Nieder mit dem Tyrannen!“ (wörtlich) gerufen und in 
Folge deſſen mehrere Offiziere verhaftet worden. Die Stimmung 
ſoll im ganzen Königreiche ſehr erregt ſein und Alles für das by⸗ 
zantiniſche Reich ſchwärmen. Die Königin wird unter dieſen Um⸗ 
nden nicht nach Deutſchland reiſen. (Wegen der am 15. d. M. 
vorgefallenen Ruheſtörungen wurden mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen.) f 9110 f 
1 eig en ane e e ee 

Schanghai, 2. Auguſf. [‚Treffen mit Seeräubern.] 
Es hat ein higiged. Gefecht mit Seeräubern ſtattgefunden, in wel⸗ 
chem 200 derſelben getödtet und zwei Seeräuberhäuptlinge, Euro⸗ 
päer von Geburt, gefangen genommen wurden. Ob die Gegner 
Engländer oder Franzoſen waren, wird nicht geſagt. 55 


2 Amer i k a. ö 
Newport, 15. Sept. [Der Bürgerkrieg in Mexiko.] 


In Waſhington find amtliche Depeſchen eingetroffen, welche die 


von Miramon erlittene Niederlage beſtätigen. Die Schlacht fand ſich fehle in 


bei Silda und nicht, wie früher berichtet ward, bei Lagos ſtatt. 
Auch dauerte ſie nicht, wie gleichfalls früher berichtet ward, fünf 
Tage, ſondern nur einen Tag. Die dem Heere Miramon's ange⸗ 
hörigen Generale Pacheco und Hernandez blieben, und drei Gene⸗ 


rale derſelben Partei, nämlich Alfaro, Ortega und Andrade, wur⸗ © 


den gefangen genommen. Laut halbamtlichen Depeſchen aus 


in den Händen der Liberalen, Die Reactio⸗ 
näre haben die Städte Cordova, Jalapa und Orizaba geräumt, 
und die Liberalen ſchicken ſich zu einem Angriff auf Puebla, ſo 
wie auf die Hauptſtadt an. 
[Ueber die Zuſtände von Texas) fieft man im City» Artikel der 
„Times“: Bei der nächſten Zählung der Ber. Staaten wird Texas ſowohl in 
Bezug auf Seelenzahl als auf Produktlouskraft eine See Rolle ſplelen. 
Seit einigen Monaten jedoch herrſchte im Lande eine Schreckensregierung, zu 
der kaum die wahnſinnigen Orgien der erſten franzöſtſchen Revolution ein Sei⸗ 
tenſtück bieten. Als Vorwand dient die Furcht vor einem Negeraufftande, 
Nicht ein, einziger Beweis iſt zur Padre dieſes Argwohns geliefert wor⸗ 
den, und es iſt klar, daß die ganze Bewegung aus dem Haß zwiſchen Süden 
und Norden entſpringt, aus dem Wunſch, die herannahende Dräfidentenwahl 
zu beeinfl ae ab ar He große Summen ſchuldet, . aus 
rede zum len zu finden. er Staat iſt jet ga der 0 ! 
a e 
Briefe“ faͤſcht. Er rden SER wille aug diese Art bingeri tet, und 
Jedermanns Leben hängt davon ab, ob er nicht einen Feind hat, der ihn als 
Abolitioniſten anzeigt. Neger und Weiße werden auf das Grauſamſte gefol⸗ 
tert, und wenn ſie in ihrer Todespein die verlangten Ausſagen gegen dritte 
Perſonen machen, ſo ſind dieſe Ausſagen vollkommen genügend, um die An⸗ 
eſchuldigten zum Tode zu führen. Jede ſolche feile Metzelei wird von den 
Waun mit eyniſchen Wigeleien beſprochen. So heißt es nach der letzten 
de be daß in Anderſon County „zwei weiße Teufel“ gehängt wurden, weil 
e den Negern 100 Flaſchen Strychnin () gegeben hätten, um damit die Brun: 
nen zu vergiften, wofür der „unumftöpliche Beweſs“ in den von einigen Far⸗ 
bigen während einer „ſtrengen Auspeitihung“ gemachten Ausſagen beſtand. 
In Williamſon County’ wurden drei oil und drei Neger unter demſelben 
Votwande gehängt, In Upſhir Counſp desgleichen. In Cook E, ty wur. 
den drei Weihe gehängt, nachdem fie, um fich zu rekten 15° 31 
hatten, die ohne Zweifel den od leiden werden. Der „San Antonio Ledger“ 
meldet, daß ein herumziehender Landkartenhändler „in einen höheren Wir⸗ 
kungskkeis erpflanzt wurde und daß ein Negerknabe ihm in ſeiner permanen⸗ 
ten Susbendtrung von irdischen Geschäften Geſellſchaft Leifteter. Die „Galve. 
ſton⸗News“ erwähnen, daß ein Herr Lemon, ein Abolitionift, aus dem Staat 
verbannt, aber durch „ein materfelles ee wurde, dem Aus- 
weiſungsbefehl Folge zu leiſten“. Dies iſt die Ausbeute einer einzigen Woche, 
und dabei kommt nid! ein Denen von dem, was vorfällt, in die Blätter. 
. taates Texas macht keine Miene, ſich dem Treiben ent⸗ 
die Bundesregferung hat kein Recht, einzufchreiten, auch 


Ju den benachbarten Staaten Laden ich dieſel⸗ 


wenn ſie die Neigung hätte. N 0 
ben Tendenzen, opt noch nicht in dem Umfang wie in Texas. Mexiko, 
andemonfum herabgeſun⸗ 


obgleich durch ſeine militäriſchen Räuber zu einein 
ken, iſt ein Muſterſtaat, 


Die Regierung des 
gegenzuftellen, und 


Eruteberichte. 
27. Sept. Der anhaltende Regen hat feinen höchſt nach⸗ 
5 auf die Güte der Körner ausgeübt und 
die Erntearbeiten verzögert. Wenn auch ein 55 Theil feucht, ausgewach⸗ 
ſen und leicht an Gewicht eingebracht wu it, fo wird das geſicherte an ge. 
ſundem ktockenem Getreide aller Gattungen Do noch das Durchſchnitts⸗Quan⸗ 
tum einer mittelmäßigen Ernte auen { 1er und Stroh iſt Ueberfluß 
unter Dach gekommen, aber von den Se N nit dieſes nicht zu erwarten, 
wenn ſich die nicht zu beſtreitende Franke liehe wirklich in dem großen 
Umfange erweiſen ſollte, wie ſie beinahe di ah geſchlldert wird. Bei der ſo 
ungünſtig geweſenen Witterung ift auf 115 Helen f men reife Br 
nicht zu rechnen, und deren Haltbarkeit in den Kellern ſſt zwelfelhaft. Os 2 
Hafer und Hülſenfrüchte ſind ebenfalls nur zum Theil in guter rocken 
ſchaffenheit gefichert worden, und ſcheint n kam d der Hafer start gelt fen > 
haben, denn was bis jept davon zum Markt kam, war leſchtes 1 1 87 
miſchfarbiges Zeug. Für Kocherbſen beſteht viel Kaufluſt und die beſſeren 


en e 
theiligen, verderbl chen Ein 


Meile von Hof- und Bauſtellen = Mrz. 435 0 Kth. 
auſſee ent- Gärten. 57 32 
Acker 116% % he 66 
Wieſen 973 160 
Hütungen 23 . eie 
Unland. n 
zuſammen Mrg. 4 th. | zuweiſen. 


nach einem in Waben 


d Zydowko 
und Zydowko;, amd Bui. 


Jahre gefertigten Vermeſſungs⸗ 
rungsregiſter, a 


Zweige einen größern Auſſchwung. 


verglichen mit jenen Nachbarn, denen es ſchrieß lich 


orfen-Nacprihlen — 
Dabei wird jedoch bemerkt, daß bei’ beiden 
Vorwerken ein großer Theil der früheren Hü⸗ 
tung in Acker umgewandelt iſt. 

Das geringſte Pachtgeld iſt auf 1700 Tylr. abgefhägt auf 5261 Thlr. 
feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der Pacht iſt ein] ne 
disponibles Vermögen von 15,000 


Lizitations- und Pachtbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen, auch gegen 
der Copiallen durch Poſtvorſchuß ab · 


Partiechen find 65—67 Sgr werth. Der Konſum davon wird bei dem Aus⸗ 
fall an Kartoffeln größer als ſonſt ſein. 

5 us der Uckermark, 26. — 5 Weizen lohnt gut und die Qualität 
ift befriedigend. Roggen hat einen reichen Ertrag bei ſchwerem Gewicht gege- 
ben. Gerſte giebt ebenfalls großen Ertrag, die Farbe und das Gewicht fallen 
befriedigend. Hafer iſt ebenfall gut. Lupinen lohnen überaus reichlich. Kar⸗ 
ac. es finden ſich einzelne kranke und der Ertrag bleibt gegen voriges Jahr 


. Koſte Man glaubte, daß die 
öfteren Regengüſſe während des Sommers die den Sg Nabriiche Nee 
änzlich vertilgen oder wenigſtens deren Fortpflanzung beeinkrächtigen würde; 
9 d 

ſchon jetzt, und zwar früher, als in den letzten beiden Jahrgängen, die jungen 
Saaten vernichtend, auf. Größere Landwirthe laſſen das — Winterkubiaat 
beſtimmte Getreide, um es vor der Vernichtung zu bewahren, mit Terpentin 
zurichten. Zu je 24 — wird zu dieſem Zweck ein Quark Ter- 
pentin e ke ich dies gls radikales Schutzmittel gegen die Saat. 
raupe bewähren wird, mu Wen lehren. — Die Preiſe für ſämmt⸗ 
liche Getreidearten erhalten ſich auf der früheren Höhe; nur der Hafer, welcher 
in dieſem Jahre b. d d le a und wider Erwarten einen reichlichen 
Kornertrag liefert, wird bi iger, wie ſonſt, angekauft. — Für Rind und 
Schwarzvieh fordern die Viehzüchter mit ſedem Markttage höhere Preiie, dle 
auch ‚gegeben werden. Die reichlichen Fuͤttervorräthe geben diefein Handels. 
en nee. 


r Wolkſtein, 1. Okt. [Hopfen ⸗ und Getreidepreile; Honig; 
Wohlthätigkeit.] In den letzten Tagen find: die Hopſenpreiſe wiederum 


0 fein; 
8. Gegend 
eptember 


eutomysl aufhaltenden auswär! in ij and 
Ad achten Beitrag über 140 Thlr. igen iſrgelitiſchen Hepfen händler 
ter ſich zuſammengebracht. 
Gneſen, 30. Sept. 


— [Ein Kunſtwerk.] In der hieſigen Käm⸗ 


nere ſteht gegenwärtig die hieſige Synagoge en miniature gegen ein be⸗ 
liebiges Eintrittsgeld zum Beſten des hieſigen Knaben ⸗Rettungshauſes aus. 

ie Arbeit, wozu der hieſige Sekretär Fülhewiez 4 Jahre (natürlich nur in 
ſeinen Mußeſtunden) verwendet hat, iſt mit einem ſolchen Fleiße und mit einer 
ſolchen Genauigkeit von Zuckerkiſtenholz, Goldleiſten u. ſ. w. gearbeitet, daß 
ſowohl am äußeren Gebäude, als auch im Inneren der Synagoge nicht das 
Geringſte fehlt. Es iſt der Mühe werth, ſich dieſes Werk anzuſchauen, man 
wird beim Fortgehen nicht bereuen eine freiwillige Spende, und noch dazu für 
einen wohlthätigen Zweck, gegeben zu haben. Wie ich höre, will Herr Sili⸗ 
ſtewicz fein Kunſtwerk auch in Poſen binnen Kurzem öffentlich aus au 


Strombericht. 
1 Oborniker Brücke. 5 f 
Am 27. Sept. Kahn Nr. 331, Schiffer Ferd. I Kahn Nr. 16, 
Schiffer Gottfr. Zeidler, Kahn Nr. 83, Schiffer Heinr. Zeidler, Kahn Nr. 4745, 
Schiffer Ludw. Zeidler, Kahn Nr. 874, Schiffer Chriſt. Zeidler, Kahn Nr. 55, 
Schiffer Friedr. Anderſch, und Kahn Nr. 2135, Schiffer Friedr. Steck, alle 
ſieben von Berlin nach Poſen leer; Kahn Nr. 187, Schiffer Chriſt. Boeſe, Kahn 
Nr. 806, Schiffer Karl Juſtarus, und Kahn Nr. 272, Schiffer Ludw. Seller, 
alle drei von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 1136, Schiffer 
Gott NMeimann, von Berlin nach Poſen mit Salz. ' 
San m eee eee 
; abhölze aſtet, eßen; riften 
Eichenknie⸗ und Kan een nach Stettin. - 


e 
Helen, 


— — 


Angekommene Fremde. 
Vom 2. Oktober. 
MYLIUS’HOTEL DE DRESDE. G 


erwalter Eichler 


ADLER. Frau Gutspächter v. Zuchowska aus Komiate, 


rau Akrzewekg 
orzyeka aus Wojein und v. e 1 Jara eng 


Polen und Hilde a prob 
HOTEL DE Anis: Prob 
% Cunow aus Tezemeſzno, 

4 v Störzeweft aus Nekl 
zanen aus Czachorki, 
un ‚riger Freſwilliger 
aus Linowiee und 


— BERLIN. Prem. Lieutenant in der Artillerie Hartmann aus 


[5 
DREI LILIEN. Gutsbeſitzer v. Broniſz aus Bieganowo, die 


Partikulfers 
Schendel aus Chodzieſen und Wieczorkiewiez aus Bonikowo. 


ARothwendiger Verkauf 
Das den Geſchwiſtern Sjmeyda ‚gehöriee, 


unter Nr. 7 zu elegene G 

90 Sgr., zufolge der, 

ft Hypothekenſchein und Wan in 

unferem Bureau III. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 7. Dezember 1860 Vormittags 


12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtoſtelle ſubhaftirt werden. 


Ciechrz 
lr. nach ⸗ 


Ein⸗ 


us iehun 
Die Bedingungen werden im Termine e | Montag den 20. Sttober e. Vormittags] Hof. und Bauftellen 5 Nrg. OR, schriftlich mitgetheilt werden. aus dein Hypothekenbuche nicht tlichen Real⸗ 
kannt t 10 n aber auch in unſerer Re ii 11 = ET RT au 8 pad) 860. forderung au N 1 iodiq . 
Gifte eingefeben werden. 5 im Si ungspimmer bes Begierings donde Ace 5 109 Bromberg, den 24. September 19604 chen, gaben e e 1 
Köni 3 24. September 1860. hierſelbſt 15 Regterun erath v. Schier-| Wieſen 1 Königliche Regi e 
Br ger ey — behnſaben hie duk e e . „Abtheilung für Direkte Steuern, Do. u Inowraclam, den 9. Mai 1560. 
u e , . . Sonnen 
1 as im r „ ei · { ‚ gefe ten ‚me 1 1 * 9 rs 1108 mei 55 ar BR A “tie Ind - ln in ret eee Lars E gAwta 1 (Bei la a 
len von der Kreieſtabt neſen, 4 en Atte. der = ö uam ä ii x * “ae 


Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 


| 


231. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 2. Oftober 1860. 


E cGeleime ( A empfiehlt fi eine. gute, Reiſenpe, 
FE Geheime m Geſchlechts⸗E a en ahikgei Ar. 43 und bittet hiege 
rankheiten, ſowie deren Bolgeübel: Impo- von gütigit Notiz zu nehmen. 


tenz, Unfruchtbarkeit, Nückenmark⸗ nda v. Koryeka. 
Selnbrune 2 heilt brieflich, ſchnell und Da 


o ST 7 a 8 - — 1 e * 5 —— _ 
Poolizeiverordnung, ig legitimirte Bevollmächtigte iſt für den Fall N ach ' 
betreffend vie Ginnäbrung der Hunbemaultörbe langere daß dem Sub miſſtonsverfah 4 la Auktion. 

Mittwoch den 3. Oktober c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich in dem Haufe Waſſer⸗ 


„Li in unferer Regi- f 
Nachſtehendes verordnet und durch das Amte Lieferung zu erfolgen hat, ſind in un ſtraßße Nr. 5 einen Nachlaß, beſtehend aus 1 5 Blumen und Gartenfreunden 
blatt und — der deutſche und polnische Zei⸗ Aan ae Bu der Garniſonverwal Mah agoni⸗ und Birkeu⸗ II. ele, es, S 557 auh von A denen 
1 : 0 3 ‘ = ; AN f e i önſte 
10 Bade, welche auf öffentlicher Straße oder Schließlich wird Unternehmern anheimgeſtellt, 2 Von demſelben iſt auch fein bereits in 4. Aufl. Exemplaren, —— lumenzwiebeln in 


7 * in Verzei f L 
erſcpienener und bewährter Rathgeber in allen hen gratis und p fteht mein Verzeichniß derſe 
geheimen und Geſchlechts⸗Krankheiten ꝛc. 3 ranfo zu Dienſten. 

gegen Einsendung von? fr 80 ke zu begiehen. Kunſt. . Fee er u. Samsıhandlang 


Orten, wo das Publikum verkehrt, frei außer dem obenerwähnten dieſſeitigen Bedarf 
umherlaufen, müſſen uit einem Maulkorbe glelchzeitig beliebige Quantitäten von Wäſche⸗ 


2 om⸗- 
Steuer oder Frei- ſtücken und Krankenkleidern für andere Armee- K 


eln, 
als: Sopha, Ottomanen, Tiſche, Stühle, 


Draht i - i und 2 ch Ans von Heinri g 
> a der korps zu offeriren, in welcher Beziehung auf die Aachener Old eie. rs Klel⸗ Die poſen, nige — 2 x 
2) Der Maultorb muß jo beſchaffen fein, daß er Bedingungen verwieſen wird. dungsſtücke, goldene ach, me Taſchen t oje, Königejttahe 6/7 und 15 _ 
den Hund am Beißen verhindert, aber dem oſen, den 1. Oktober 1860. uhren Wanduhren 725 fl 5 Haus- und P reuss, Packet-Beför- Dachſteine vorzüglicher pe 
ſelben das Athmen und Kühlen der Zunge ge⸗ Königliche Jutendantur 5. Armeekorps. ea eräthe Küchen ⸗, derun N 6 0 8 ell 8 chaft pfichlt zu a en 
Hattet, iehtrei Zi Bekanntmachung. öffentlich meifibietend gegen haare Zahlung ver⸗ m a Eduard Ephraim, 
2) Auch die zum Viehtreiben und Ziehen von — 16. Oktober e. ſollen Vor- ſteigern. Zobel, gerſchtlicher Auktionator. übernimmt 2 Hictewaliche 1. „% 


1 vom 1. September c. ab die Be- 

en nn Packeten bis zu 40 Pfund we AO 

; en Richtungen zu einer bestimmten, (yfIte Dachfteine, Latten, Oefen, Thü⸗ 

Tax, hältnis zur Postfracht ermässigten A ren und Fenſter find billig zu ver⸗ 
ite welche in der unterzeichneten Expe- kaufen. Näheres Breiteſtr. 22. 


dition und deren Annahmestellen einzuse- 
hen ist. 


und Karren benutzten Hunde, müſſen Dienſtag, 
Taha der Stadt mit Maulkörben daes eig von 9 Uhr ab ver der Hauptwache in 


srangirte Dienſtpferde 

ar in. erruſtadt ca. 10 an i x 

N Hebefende Hunde De und meiftbietend gegen gleich baare Be- 
Maulk a 


welche 7 | ahlung unter den im Termin vorher bekan 
ſollen vom Scharfrichter aufgegriffen werden. 


————— 
eee 

In einer besten Prein Stadt, 6 
Meilen von Poſen iſt ein Gasthof mit J 
6 ganz neuen maſſiven Gebäuden, Kegelbahn ! 
( und drei ſchönen Gärten ſehr vortbeilbaft, 


1 nt zu 
orb oder keine Steuermarke tragen, machenden Bedingungen verkauft werden, wozu 


Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Metallwaaren⸗ Lager und 


— 


5) Hunde, die während der Nachtzeit, d. h. von Das Kommando des Weſtpreußiſchen mit 2000 Thlr. An änderungs⸗ | pp 1 5 
' g 2 traße omm zahlung, ver 1 75 osen, im September 1860. 2 
JJ _ SmtapterPsniint Cie. (Be a Pu seid m WW D Tapediin der Freue Packe-Befr Fabrit 
betroffen werden, ſollen auch dann vom 6 Selbſtkäufer wollen ſich melden in der derungs-Gesellschaft. Gerberſtr. 16, im Leitglber ichen Hauſe, 


Pferdeverkauf. 


Freitag, den 5. Oktober c., werden in Po⸗ 
ſen auf dem alten Markte neben der Haupt⸗ 
wache, 2 königliche Dienſtpferde, früh 10 Uhr, 
gegen baare Zahlung der Kaufsſumme in preuß. 
Münzſorten öffentlich verſteigert. 

Poſen, den 29. September 1860. 
Königl. II. Leib⸗Huſarenregiment 
(Nr. 2). 


richter aufgegriffen werden, wenn ſie 
Sid Maultor = Eh arke verſehen ſind. 
6) Der Scharfrichter iſt verpflichtet, die aufge: 
riffenen Hunde dem Eigenthümer gegen 15 
ar. Fangegeld und 1 Sgr. Futterkoſten pro 
Tag herauszugeben. d 

7) Hunde die innerhalb 3 Tagen nach ihrem Auf 
greifen nicht ausgelöſt werden, werden ge⸗ 
zödtet. 

8) Der Scharfrichter darf ſich zum Aufgreifen 
der Hunde nur zuverläſſiger Leute bedienen, 
die mit einer Karte verſehen ſind, welche den 
Namen des Inhabers und des Scharfrichters 
enthält und polizeilich beglaubigt iſt. 

9) Uebertretungen dieſer Vorſchriften, ſo wie der 
Vorſchriften des Hundeſteuer⸗Regulativs für 
die Stadt Poſen, über die Anmeldung von 

unden zur Beſteuerung und über die 
teuerfreiheit, werden mit Strafe bis zu 3 
Thlrn. geahndet. 


Moritz S. Auerbach, 


Dominikanerstrasse, 


6 Expedition dieſes Blattes. 9 
unge, Doninikanerst ee 
3 h babe nich in — Miepergelaffen. u” einem verbreiteten falſchen Gerüchte zu ber 


7. 2 4 geguen, erkläre: ich hiermit, daß von mei ⸗ 
prakt. Arzt Wi bang K. Geburtshelfer. ker Behörde es mir geſtattet iſt 8 Pri- Schreibzeuge, Aſchbecher in Neuſilber und dauer⸗ 


- udar vatgeſchäft in Vermeſſungen, Gutsregu⸗ hafter Plattirung. 

Die Waſſ ilanſtalt lirungen, Nivellements, Drainage und Kirchen enflände: Monſtranzen, Kelche, 

. erhei Wagenveſchläge und 
in Charlottenburg, ½% Stunde von 


Wieſen⸗Meliorationen ꝛc. zu übernehmen Näuchergelähe u. ſ. w. 
tete rd — — . Wagenlaternen, ſowie Geſchitrbeſchläge in Stahl, 
Nach der bereits unterm 25. September c. er« Berlin, nimmt das ganze Jahr hindurch Kranke 1 


und auszuführen. 
Anzeiger aller Art auf Wystrychowski 1155 ne und Plattirung. Beſtellungen und 
laſſenen Bekanntmachung (ef. Staats⸗Anzeiger 0 eperaturen werden bei mir in jedem Metall 
Fr 228.) hat eine a en (ſog. Zigeune: Der Dirigent Dr. Ed. Prelss. zu Frauſtadt. 


königl. Regierungs- und LandſchaftsFeldmeſſer 
19 d. hier ein Kind geraubt wel - ſauber, ſchnell und dauerhaft ausgeführt. Ver⸗ 
rin) am 19. ejusd. hier ein Kir ' — 


1 Zum 2 goldungen und Verfilberungen im Feuer und 
ches ihr wieder abgenommen iſt. Es hat ſich INNEMANN 
F. I. N 5 


galvaniich, 
(8 ziemli ifelhaft herausgeſtellt, daß die 
Jae gun Lu pt e Equilibriſten Ludwig 
oiffeur, 
empfiehlt 


ört, welcher mit 

Pa der Polen Bonumerg vom 
unter prom aufmerkſamer Bedienung feine bequem 

ee elegant eingerichteten q 


10. September c. reiſt und Dielen bier nach Zerbſt 
Salons zum Haarschneiden und Frisiren 


Poſen den 1. Oktober 1860. ; Bei der Truppe waren 2 
Königlicher Polizeipräfident. 5 era e und 5 Kinder 
v. Baerenſprung. Gleichzeitig war mit Gewer beſchein der Fönig« 
im Abonnement und einzeln. 
1 Dutzend Marken 1 Thlr., 3 Dutzend 15 Sgr., Dutzend 74 Sgr. 
Wilhelmsstrasse Nr. 26. 


Bekanntmachung. lichen Negierung Bromberg der Schwager 
SSS cc 


Das Geſchäftslokal der unterzeichneten Behörde des Blum, Seiltänzer Philipp Senbron 
Statur, etwa 30 Jahr alt, trug eine Krinoline, * 


enthält: Berzeliuslampen und Keffel, Ta⸗ 
bletts, Leuchter, Spucknapfen, See bfen⸗ 
Vorſetzer und Ständer von Meſſing. Eßbe · 
ſtecke, ordinäre bis feinſte Qualität, Zuckerdoſen, 
Armleuchter, Eifig- und Oelgeſtelle mit Gläſern, 


Wegen Aufgabe meines Tuch⸗ und 
Herrenkleider⸗Geſchäfts verkaufe ich 
mein bedeutendes Lager modernſter Herbſt 


und Winter ⸗Anzüge zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. 1 

Wilhelmsſtr. 25, erſte Etage. J 
PPP 


Joachim Mamroth, 


befindet ſich jetzt Friedrichsſtraße Nr. 20 aus Liepe, Kreis Chodzieſen, bier anweſend. 
(de SAN a eine Treppe hoch. Dieſe Truppe beſtand aus einer ältern Frauens⸗ 
Poſen, den 3. Oktober 1860. perſon, deren beiden Söhnen, einer Tochter von 
Königliche Direktion circa 16 Jahren und einer Schwiegertochter von 

des neuen landschaften Kreditvereins für dieſcirca 24 Jahren, ſowie mehreren Kindern. 
ropinz Poſen. Blum foll die Richtung nach Schloppe einge 

Monats: Ueberſicht ſchlagen haben. Die bei ihm befindlich geweſene, 


der Provinzial⸗Aktienbank des Großher⸗ Dr That verdächtige Perſon, war von kleiner 


— 


e N 
0 


zogthums Poſen. 
f Activa. 
Geprägtes Geld 


ihr ſchwarzes Haar in die Höhe gekämmt und in 
demſelben eine ſchwarze 


Garnirung, ſowie ein © roger Au 


E 332,720 Thlr.] graublaues Kleid mit Friſuren. 
Noten der Preuß. Bank und u Es wird erſucht, ſämmtliche umherziehende 22 N 7 . Ar hn & & hl in = 
„Kaſſenanweiſungen K 17,590 Seiltänzer und Equilibriſten auf's Genauſte zu 2 Im Waaren⸗Lac ex von Ons K IH 08 er 5 
eee eben, Die“ wühricheintid. noch bei der x; \ 5 . s 
ee ni: 5 — 288 Se era — ER ee 3 5 Markt + > J. „Etage Ecke der Schloßftvaße. 3 
. . . A wollener Santalie- 2 tik. 1 5 See * 
anderen e eee Öniglicher Staatsauwalt. % — N Ar 2 : 
we. „ SIT Wr 5 5 — Te per Eilzug ein, beſtehend in wollenen Damenhauben, Fanchons, EEE Kravatten, 8 
Galbaben von Inſtituten und lo De 5 meiner Schulanſtalt gr. Rütter 2 Spwäl en, Meanfchetten, Knabenmützen, Jacken und Gamaſchen. 3 — 
ee rien: 2165 5 Iftrahe Ni. 4. Zur Aufnahme neuer Schüler A @ Dieſelben ſollen der ſchnellen Räumung wegen zu wirklich fabelhaft billigen Preiſen verſchleudert 4 
vet önnen hidigung 29.820 jeder Konfeſſton und jeden Glaubens bin ich * werden, und bietet dieſer Ausverkauf wirklich Gelegenheit zum Einkauf recht billiger und ſchöner Weihnachts- 3% 
et 2 . 39,880 1 Den 5 in meiner Wohnung Friedrichs⸗ * geſchenke. =; 
u, den 30. Sept 360. ſtraße Nr. 24 bereit, 9 Ar h & 2 hl ine 
f Die Bis en 5 . ? Der ehemalige Oberprediger Wentzel. ons n IH es ger, 1 
9 il * u Ei 1555 ei be 555 1 e Markt 85, I. Etage, Ecke der Schloßſtraße. 
eka Nr r a ädchen ülfe in ularbeiten, = SNS Rn" za ne Zune aa Van ar ag ar, „eee N 
Der fernerweite Bedarf an Wachen und Kindern gründlichen Gemenrunterricht und esse VID: * 


Krankenkleidern im dieſſeitigen Korps⸗ Bereiche 


pro 1861, beſtehend in 
1048 ordinären weißen Deckenbezügen, 
4084 ordinären blaubunten dito 


830 ordinären weißen Kopfpolſterbezügen, 


3884 ordinären blaubunten 
7464 ordinären Handtüchern, 
5441 ordinären Betlladen, 
2677 Leibſtrohſäcken, 
3357 Kopfpolſterſäcken, 
308 Hemden, 

889 
1789 


dito 


rankenhoſen, 
nkenröcken, 


4991 wollenen Bettdecken, 


fol im Wege der Submſſſton ſicher geſtellt wer 


10 
ein Termin in unſerem Geſchüfteſctals an L 


den. Zu dieſem Zwecke wird 
30. Sktober d. J. Bormitta 


raumt. ! J 
Unternehmer haben ihre Offerten verſtegelt in 


Ziffern und Buchſtaben unter der Rubrik: 
BiPubmiſſen auf Wäſchelleferung pro 1861“ 


b Beginn des Termins franfo einzuſenden. 

18 lle ölen eingehenden Submiſſionen, ſo wie 
bleiben e Zur Sub 
n werden nur ſolche Unternehmer zugelaj. 
* menden, welche ſich ſchon bei Abgabe der Of. 
hr - ber ihre Aautiongräbigkeit durch Atteſte 


Unternehmer 
durch gehö⸗ 


N 
mi gebote 


der Ortspontzeidepörde ausweilen, 


Das perſönliche Erſcheinen der 
im Termine oder deren Vertretung 


. 


Unterricht im Franzöſiſchen und Polniſchen, auch, 


an Perſonen ohne Vorkenntniſſe. Honorar äußerſt 
EE 7 a 
n einer Familie finden noch einige 

Knaben freundliche Aufnahme, das 
Nähere zu erfragen Thorſtraße Nr. 10 b 


eine Treppe hoch. 
Fortſetzung der J. A. Lö⸗ 
winſohnſchen Leinwand⸗ und 


Wanufakturwaaren⸗Auktion. 
Mittwoch am 3. Oktober c. und an 


ſchäftslokale alten Markt Nr. 84 


die Reſtheſtände des J. A. 
zöwinſoh 'ſchen Waaren⸗ 


Lagers 
beſtebend in g ae Bae Neſſel⸗ 
kreae Innlets, Spirting, Kittay, Wal: 
lis, Barchent, eapolitaing Velvel, 
blauer Leinwand, Iwillich, Glanz⸗ 
kattunen. Getreideſacken Wachstep⸗ 
pichzeugen, Nouleauz und 1% breiter 
5 Säcken 
e Zahlung öffentlich meiftbietend ver- 


Linsenita, Auktionskommiſſarius. 


den folgenden Tagen werde ich im Ge⸗ 


aus ußchnen. ind indem ich für d 
r en zu laſſen. 5 11 10 s 1 Ein 19 e. 5 


IOOIOSON Anacahnite⸗Bonbons, 
Waarenſa 


aus d Schwindſucht und Bruſtleiden ſo 
ſehr — — ost bereitet, empfiehlt zu 16 
Sgr. das Pfd., ¼ Pfd. 4 Sgr., fo wie. 

2. Anacahnite= Syrop, 
die Flaſche mit 12 Sgr., empfehlen die Kondlto⸗ 
8) reien von A. Pfitzner, Markt Nr. 6 und 
5, empfiehlt mehrere große Partien K elderſtoffe von den billigſten bis zu den =(ö) Breslauerſtraße Nr. 14 


3 & en detail! 2 


neueſten Sachen welche in dieſen Tagen eintreffen, zu %/, der Fabritpreiſe. I En RE 
8 - Grünberger Weintrauben 
(6) fo) |beiter Qualität verſendet bis Ende Oktober d. J. 
0 8 en 12 Pid. Netto oder 15 Pfd. Brutto, was gleich 


Wee * Thaler. N 
S eichzeitig empfehle ich Preißelbeeren, Pflau⸗ 
DIV AUDEN menmus, Backorſt, Wallnüffe ac. zu binigen 
cintr. Preiſen. Grünberg, den 10 Dfioker 1860. 
En Meinr. Heider. 
Die erſte Sendung von 


weſtphäliſchem Pumper⸗ 
nickel empfing ‚io eben x 


4 


üuberger 
empfiehlt auch in dieſem Jahre vom 1. Oktober 
Bi Ense e bat RE el 5 
et ten das ur ſich eignende gr. Gebrau 
92 Riten . ae Sagen zur Kur vom Hrn. Sanitätsrath Pr. Wolf wirß 
e 


Bienen 1 u. 2, geschält 4, Aepfel geichätt 5, gratis beigelegt. 
Pflaumen 5 g dbten 3, ohne Kern 6, Mit Man“] Grünberg in Schl., 


lo 
6 
Griluberger Weintrauben 


im September er 


in gefüllt 71 alt 6, Pflaumenmus 21 Edu Köhler, | 
205 ed 4 Ade fe 4 Sgr. 2 Mehnbergäbefiger und Böttchermeiſter. Wilhelm ei Sppes Hotel 
Pfd.; ße 2½ u r. p. .. „9, Vis-A-vis i 5 
e e 48 eißwein 8 Von den offerkrten nur beiten ſüßen Grünber⸗ 15°a-yis Mylius * 


Beſten Roth und 
Flaſchenweiſe von 6 Sgr. an. 
Weineffig 2 Spt. P. n end 


rn nen 


—— — YT —— 

Ven 2. Oktober ab wohne ich Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 25. AR 

H. Boye, Konzipient. 


seh 


chenkte Vertrauen beftenö danke bitte basale duch in 


“uf i WI. 


u N Oriser ah wohn Martins Mei meiner Berfegung en 1. ich Taub er „Palast eg . 141 Ni. wei ⸗ 


ſtraße Nr. ekiewicz ſchen Freunden und Beh ne ein herzliches ben 14—164—19 


Platze. Dr. De ae“ bewohl. 916 den 29. September zn 7 a 5 15 — 1 
N 8 1 — odrow, eleganten, auf dem Kanonenplatze in der dazu er⸗ Zeilen Af . bers 100 Qua in 0 , 
Aab ed n II. bauten Bude. = u 1. Bed Dörte, Roggen, p Cite 
W eee ute Dienftag 6. große Vorſtellung, 2 ung a 1 805 46 Gira Gb. m ae M4 


Geſchüfts⸗ Verlegung enen Keen 


che 
f . 7½ Uhr. Morgen Mittwoch 8 


0 — dul len, 4 
des Kurzonaten-, Futterzeuge⸗ und A vera empfehlen fh: do, & . A. Hoffmann, l- Ne, 44 f p. Nee A. Be, b. 
Bofamentier-&efd ſts 4. 8 0 Liſchte, Age (mb in 909 1 4 Hei Sig den 2. Oktober 4 1 lolo 227 ir Qual. I 35. b. N. r 179 On, 
brot Gänsebraten mit hg ompot und en loko 5 a . . — Okt. 17 
Poſen, den 1. Oktober 1800 re 1 909070 Gt. b Br, 40 ts Nov. ®, 3 
W Aung Neumann den mache die Gg Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte ‚glüdliche . . Tode ert, Witten Ste 124 Nr. 4 er 0 April⸗Mai 1 Fr 05 Ae lobl.) 
Anzei 5 geehr 10 Pr € tes Geſchäfts. G ntbindung meiner lieben Frau Bertha eee eee Dez. 47 4 474 Rt. bz. 5 Br. 4 8 si — 
8 105. 52, dude Haufe nach ar Jünther von einem kräftigen Raabe * 46 a 46} Rt. bz. u. 46 Ed. Wollbericht. N 
vom Ma des J allenſchule ver ch Verwandten und Freunden ſtatt bejon- Kaufmann 2 3 zus Gerſte 40 47 . Berlin, 29. Sept. In Folge der ſchlechten 
af frage, Pe d. J. in meinem n — Meldung 275 er en 60 uzeigen. afer loko 25 u 29 Rt., p. Okt. 26 Rt. Br., Meſſe in Leipzi — von den hei en 
Kal eröffne. Bitte das biaher in mei aten! Poſen, den in 2 Geſchäfts. Vera! of 2 Oktbr. 1860. P. Okt.-Nov. 25 Rt. — x Dez. 25 Ni. Sabrifanten das 8 Einkäufe in Wolle geittage 
Soil aud gelten Vertrauen auch n lünels Mewes. b Fonde ge Br. Gd. bez. bt. u. Br. p. Brühjahr 25 15 adden und das Wenige wurde eine Kleinigkeit 
Lokal auf mich übertragen zu wollen; auch werde ee e erfolgte glückliche Ent. Preuß. 2 n Ehuldfc, an Kent in 12 55 vit BA EDamE Au antun ll. g 100 e 
ich wie bisher ſtets bemüht ſein, gute Waaren — * — — nt 12 S 1 taats en 101 2 FT 1 1% — 4 110 — ‚ul Gd. p. Nov.-Dez. ſchäfte, glauben wir, würde fi ich von Seiten der 


zu ſoliden Drrifen zu liefern, 11} a u Rt. bz. u. Br., 115 Gd., p. Dep Eigner größere ae äglebigei ze zeigen da viele 


doch anfangen, ü 


ktober 1 derer Meldung hierdurch Be an Neueſte 5% ‚Prei iſche Anleihe 105 — 
aten in; men e Neumann. Poſen, den 2. Oktober 1 = 1 95 ii A 1855 — 115 1755 Re Br. 114% 2 5. Frühjahr 1 ® ihre Folgen bedenklich zu we . unde — 
Far seeundiiche Wohnung von 2 Stu- Fa Wohnung von 3 @tm Hoffmann, Pofiſckretär. ofener .. : Mandbriefe 101% — 90 Selin 106 er ig 177 a 173 Rt. ö., aber von weſentlich billigeren Bertkufen 1 
Eben Küche und Zubehör ift gr. Ger. Auewärtite 1 7 BE; Po 91 —— 1 18 berichten. 


— 5 38 ſofort zu vermiethen. 


Verbindungen. Rittergut Schinne: 
— 7 geräumige Kellerwohnung eben⸗ S 41 oDianbbrihe 


1 K . 
Charl. Vogt mit Herrn Paſtor Hübener; Bam 5. es. 1 17} RE 25 — . 0 2 Auguft. Tolle nominell,.ge 


17% Gd. P. Nov. er a 175 


ieee 
= 
4 
58255 
25 
E 
285 
2 
ED. 
85 
2 
= 
wi 


— 18½ d., — 
ninghauſen: Frl. Iſabelle v. Romberg mit Hrn.] We — 5 8 874 — Br. 17 Gd. » Dez.-⸗Jan. 174 9171 Ara 5 W unzewaſchene 10 —16 d, per 
ne,, Ar ran Be Bei Ei 2 een. 
eine Wohnung von 4 großen W it Dr. Fr. Mü af E; Sto 112 ILEm. — 894 Beer 
und in der 3. Etage ein Zimmer nebſt Rabi, an: Bel. Weymatın m Hen. Dr. Fr. Mn der; „ 5 Prov. Os 98 — eigenmehl 05 50 a 5. 0. u. 1. 5 2 Rt. München, 29. September. Hopfen le 
net zu vermiethen. m; en u Döniß mit Hru. Prediger 0 Bes anlatie 164 > A un 0 8, a Neue Golledauer Wasn 220 20-2 22885 t . 
in Korallen-Einband mit goldenem Schloß Tod esfälle. Oer böulgl. Geuerallieutn. Sta ard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — ter ——— 225.— 250 Fl., do. Spelle We 
eee nee sit, in g 6 br 6 Dberläl. et Alen Lit. — — Stettin, 1. Dit, Das Wetter bil in den SD 00 fl.. egi Bränfilge Sandmaare 
17 verloren worden. Der ehrliche Finder wolle Wedell in Fudw Sohn bem Hrn. C. Priorttäts.Oblig.Lit. m toten, Tagen trocken. 112 Zoll on . Gwepinger 200 — 210 Fl. per 
ui aan ee e abgeben Waſ⸗ v. Herden Busch ar Gr. Below. e er A1 Wei 5 Lip Nick pfd. g. 11 83pfd. 75 Rt. Saas, 2 Sept. 1860r Stadthopfen wird 
S 1 ge d 1 Base bz., Kleinigk. mit 300 —325, Lundho fen mit 270 
©: iehaplag 5 (Eichborn Hötel) ſind im 2. wig’s Hotel G97. Backen fteigend, pr. Ot. 44 Br. Sid. 88 Mt. bi, 84/B5pfd. p. Sept. pien mit 270-300 81. 
tod mehrere möbl. Zimmer zu verm. Bud — Ne 91 5 190.68 gern { nam 


Gb., 1 Br., pr. Nov. 9 55 Zöpfd. do. 137 894 Mt b O 
V or le e N — 5 Mi. G 33, P. Okt.“ Antwerpen, 25. Sept. Di 9 
| 157 a f e feier, mit Faß pr. Okt. 17 Gd., 804 M. Gd, 85} G5 P. Frühjahr 823 rung iſt —— für 20 Ballen 1859 Hofer ec 


in Stall zu 2 Pferden N 26 
€ ., = ee „Dez. 17 Br., pr. Zan.-Bebr.» Rt 1 S3/S5pfd. 75 Rt. eſtern 178 Fr. bezahlt und heute wird ale db 


z verm. B cheld bei ©. F. Peter Coiff. 


. 7° ch 5 8 7 Roggen. ie 0 85 g Tipfd. p. Fr. für 50 Kilogr. nicht 

iſt * eine möblirte Komme Yeti Lane und echnologiſches 8 ie = t Br., pr. üpril⸗ Nat. 1 1. 2 Rt. bz. u. G 5 FR 10 421 15 Gewächs 1 18555 ach 
bie. und eine Remiſe zu vermiethen Museum, , 1 A 4 An 4 5 p. Frühjahr — 1 N Nen 36 BN. 1857r mit 400 Fr. be« 
unger Mann, gewandter Ver⸗ beſtebend aus 500 Präparaten des meg o wie Fre t N — f te p. 70pfd, Pear für gut bis fein Antwerpen, 29. Sept. t 
Cr der de poln. und franz. Körpers, 17 91 1 geöffnet 47 . “hat 15. vom 24. 16 30 Sept. 1860 8210 pate Rt. bz. vorpomm. Ablad, 433 Rt. 2 85 Sang Die Sr ne gi 
Sprache mächtig, findet ein vortheilhaftes Die Explſtation der berühmten gane eee eee Site ohne Handel. 859: Alesi, 2 18090 Ai n 2 
t em d. erften Band⸗ u. B r tand Barometer 2 loko 114 Rt. Br., p. Okt. Nov. 113, Ei wird u wenig angeboten 

Engagemen in einem d. erſten Bande u. Venus an Damentagen von einer Dame. Ta g. f ‚Wind, bleibt. a ee daher nd — a i 
— i ⸗Geſchäfte Berlins. Nä he⸗ Entree von 10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nach- Aer 8 Ran). * N. Gd. b. April Mai 12% Rt. Dr. | nd verdi ihn. 
eißwaaren⸗Ge abe mittags 10 Sgr. und von 2 Uhr Nachmittags a An hn inter ⸗, abgel. Anmeld. 86 ar bz. zig ſehr b eit. 8 rdienen daher deſto mehr 
raben 12 b., Parterre links. bis s Uhr Abends 5 Sgr. 24. Sey. + 705 116 501273. 10, L. SO. Spirlins lolo ohne. a 47 % l 5 5 5 dt. Borsche } 5 Fremder ift en 1 da 

ſrbſchaftsſchreſper, der deuiſch und pol: Freitag vorletzter Damentag. 3 119.07 196.7 SO. 5 Di. 171 Rt. Gd. J Br. v. Pi At 1858: An DER. nd. 

Ri ſch ſpricht, mit guten Zeugniffen verſehen, ———— IT . 7 555 +19 2 27 S0. t. Gd. 4 Br. p. Reb. Bez ARE Bi 5 en r Aloſt⸗ 20 Fr., 1857r 8 
wird jofort gut. Auskunft bel II. Krain, Lambert's Garten. 25 „410,0 7420 . 45 de SW. Frühj. 18 Ni. bz. u. Br. le u 18561 do SO—85 Fr. Es — 
Neueſtraße 5 28. + 75,011,527 10.5 SW. 2 1 

Dienftag den 2. ae 1860 20. + 9,001 +13,6027 11.6. W. Breslau, 1. Okt. Anhaltend warmes und Alles per 50 Ko. — N. S. Hopfen — 
30. ＋ 9,0 + 13,05 28 2.3 3 IND, trockenes Herbitweiter, während die Nächte ſchon 


— ich — vielen Freunden und Befannten, 
welche eine 44jährige amtliche e t 
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